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Der Rieſenkampf im deutſchen Bergbau 
Eine halbe Million Vergarbeiter ausgeſperrt. 

Im Ruhrgebiet liegen ſämtliche Zechen ſtill. 450 000 Ar⸗ 
beiter ſind erwerbslos. Die großen Montanwerke kündigen 
ibhren Belegſchaften Feierſchichten an, die Straßen der Städte 
ſind, ähnlich wie wäbrend des paſſſven Widerſtandes, vhne 
Gasbeleuchtung und in den Familien herrſcht bitterſte Not. 
Niemand weiß heute, was vielleicht morgen ſchon die Fran⸗ 
zoſen unternehmen werden, die auf ihren Schein pochen und 
die Lieferung der Reparationskohle verlangen. 

Mit dieſer Ausſperrung, der bewußt und planmäßig 
von den Unternehmern zugeſtrebt worden iſt, iſt der Kampf 
der deutſchen Arbeiterſchaft um Lohn und Arbeitszeit in ein 
neues Staͤdium eingetreten. Ihre erſten Schatten liegen 
allerdings ſchon weit zurück. Kurz nach der Beendigung des 
paffiven Widerſtandes, am 6. Oktober, faßten die Bergbau⸗ 
induſtriellen den bekannten Beſchluß von Unna, der die Ge⸗ 
werkſchaften und ihre Tarife, Löhne und Arbeitszeit mit 
einem Federſtrich zu beſeitigen verſuchte. Damals war 

Stinnes noch das führende Haupt, aber er ſamt ſeinen Ge⸗ 
treuen mußte ſich wenige Tage ſpäter doch dazu bequemen, 
in Verhandlungen mit den Gewerkſchaften einzutreten und 
das Diktat von den Zechentoren verſchwinden zu laſſen. 
Jebermann wußte indes, daß die geſcheiterte Kraftprobe bei 
nächſter Gelegenbeit wiederholt werden würde, und es 
ſcheint, daß dieſer Augenblick jetzt gekommen iſt. 

Die Zecheninduſtriellen erklären, es ſei notwendig, die 
Löhmne der Arbeiterſchaft herabzuſetzen, dafür aber die tarif⸗ 
liche Arbeitsseit von 7 auf 8 be. von 8 auf 10 Stunden 

dehnen, weil die Micumverträge den Rubrbergbau an⸗ 
geblich bis zur Unrentabilität belaſten. Dabei aber wiſſen 
die Unternehmer nur zu genau, daß ibre Selbſtkoſtenberech⸗ 
nungen arge Fehler enthalten und die Rentabilität der 
Zechen beute als gegeben angefeben werden kann, und ſie 
wiffen weiter, daß die Löhne der Bergarbeiter ſeit langer 

Zeit weit unter dem Nivreau anderer Berufe liegen. Auße⸗ 

dem weiien ſelbſt die amtlichen Statiſtiken nach, daß die A. 
beitsleiſtung der Bergarbeiter den Friedensſtand beinahe er⸗ 
reicht hat, was wohl in keinem anderen Kohlen produzieren⸗ 
den Lande der Welt der Fall iſt. 

4* 

Auf einer Funktionärkonferenz in Leipzig aller am 
Bergbau beteiligten gewerkſchaktlichen Organiſativnen, die 
ſich mit der Frage der Mehrarbeitszeit im Brannkohlen⸗, 
Erz⸗ und calibergbau beſchäftigte, wurde einſtimmig beſchloſ⸗ 

ſen, die Eniſcheidung über den Schiedsſpruch in Sachen der 
Mehrarbeitszeit der demnächſt einzuberufenden Konferenz 
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Geſundheit der Arbeiter. Die frauzöſiſche amtliche Unter⸗ 
ſuchung ergab einen gewaltigen Rückgang des Alkoholver⸗ 
brauchs infolge des Achtſtundentags, der den Arbeitern den. 
Lonbtean und das Wohnen in den geſunden Vororten er⸗ 
aubt. 

Die gewerkſchaftliche Organiſierung der Arbeiterſchaft 
macht nicht überall gleichmäßige Fortſchritte. In Deutſch⸗ 
land haben die Kommuniſten eine gefährliche Spaltung der 
Gewerkſchaften vorbereitet. Im Mai ſollen die neuen kom⸗ 
muniſtiſchen Gewerkſchaften unter dem Namen von „In⸗ 
duſtrieverbänden“ begründet werden. Daß dadurch eine ver⸗ 
hängnisvolle Zerſplitterung der Kräfte erfolgen wird, iſt 
ohne weiteres klar. In Frankreich geht derſelbe Prozeß 
vor ſich, bier aber haben ſich die kommuniſtiſchen Gewerk⸗ 
ſchaften untereinander noch weiter geſpalten. In England 
gibt es Beſtrebungen, die zentrale Zuſammenfaſfung der 
Gewerkſchaften feſter als bisher zu geſtalten und die Ver⸗ 
bindung des Generalrats der Arbeiterſchaft mit den Ge⸗ 
werkſchaftsräten in feſte Form zu bringen. Der Anfang 
Juni in Wien ſtattfindende Kongreß des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes (Amſterdam) wird ſich ebenfalls mit 
Organiſationsfragen beſchäftigen. Beſonders wichtig iſt es, 
das Zuſammenwirken des 3GB. mit den internativnalen 
Berufsverbänden bezw. Berufsſekretariaten wie auch der 
letzteren untereinander zu ſichern. 

Arbeitskonflikte von größerem Umfange gab es in der 
letzten Zeit insbeſondere in Enaland. Deutſchland und Nor⸗ 
wegen. Die engliſchen Lohnkämpfe haben wir bereits e 
wähnt. Die Ausſperrung in der Schiffbauinduſtrie iſt b. 
endoet, der Streik der Straßenbahn⸗ und Omnibusanaeſtell⸗ 
ten in London hat mit dem Sieg der le5zteren aeendet. In 
der Bauinduſtric. in welcher der Tarifvertraa Ende des 
Monats abläuft, fordern die Baugewerkſchaften eine 
höhung des Stundenlohnes um 2 Peunce. Dieſer Kon, 
dürfte aber die Ausführung des von der Regierung ins Auge 
neſaßten aroßen Wohnungsbaus nicht hindern. Dafür 
haben die Baugemwerkſchaften die Garantie übernomme 
Auch die Arbeiter in der von der Krife am meiſten betro 
ſenen Textilinduſtrie bereiten einen aroßen Lohnkampf vor. 
Am wichtigſten aber iſt der Konflikt im enaliſchen Berabau. 
Der bisherige Tariſvertras iſt bekanntlich gekündiat. Die 

   

  

Deutſchnationale Sehnſucht nach 
Hergt als Erfüllungspolitiker. 

Das politiſche Leben Deutſchlands iſt um eine deutſch⸗ 
nationale Lüge ärmer geworden. Der Führer der 
Deutſchnationalen Hergt, der ſich bereits als kommender 

Reichskanzler fühlt, hat jetzt durch ſein Interview im „Lokal⸗ 

anzeiger“ ſelbſt eingeſtanden, daß die jahrelange Ablehnung 

der Erfüllungspolitik durch die Deutſchnationalen nichts an⸗ 
deres war als ein großer Schwindel, der mit dem Ausgenblick 

aufhört, wo den Herren die Futterkrippe winkt. Dieſes Ein⸗ 
geſtändnis muß den Blick des deutſchen Volkes zurücklenken 

auf jenes Elend, das ſeinen Urſprung in der Gegnerſchaft 

zur Erfüllungspolitik findet, denn mit dem Augenblick, wo 

Hergt zum Erfüllnngspolitiker wurde, beſtätigt er, daß Ruhr⸗ 

beſetzung und Inflation auf das Konto der Deutſchnationalen 

fallen. Beachtenswert iſt, was das Zentralorgan der Deut⸗ 

ſchen Volkspartei, die „Zeit“, zu dem plötlichen Geünnun⸗ 

wechſel der Deutichnationalen Partei ſchreibt. Sie ſagt: 

„Herr Hergt vollzieht mit einer Schuelligkeit, die be⸗ 

wundernswert iſt, von der Parteiagitetion, der das Sach⸗ 

verſtändigengutachten als ein zweites Verſailles galt, von 

der Wahlagitation, die in ihren Flugblättern i d⸗ 

deutſchland die Regierung wegen ihrer Zuſtimmung zu 

dem Gntachten vor den Staat richtskof geſtellt wiſſen 

wollte, den Uebergang zu fenem rgt, der in dem Sach⸗ 

verſtändigengutachten ein Mittel ſteht, um „eine befrie 

gende Löſung der dentſchen Gefam.: e anf dem Wege 

ſchleuniger Verſtändigung herbeizuführen“. Ob .. 

Hergt mit ſeiner dem „Lokalanzeiger“ geänßerten A. 

ſung in ſeiner Partei durchdringt, möchten wir allerdings 

norläniig noch bezweifeln. Man braucht nur zu leien, was 

Herr Schlange⸗Schöningen über dieſfes Thema geäußert 

hat. Da lieit mau noch von einer Verfklavung des dent⸗ 

jchen Volkes durch die Sachverſtändigen, man lieſt von 

einer Verſchacherung der Reichsbahn und von einer Um⸗ 

wandlung der Reichsbank in eine ausländiſche Judenbank. 

Jeßzt ſind allerdings die Wahlen vorüber. Man hat das 

ganze deniſche Volk zu höchſter Leidenſchaft anfseveitſcht 

durch Kenßernngen, wie e Herr Schlange getan, und durch 

Fordernngen, wie ſie die dentſchnationalen Klrgslätter 

erhoben haben. Jetzt nimmt der Führer diefer Partei, 
Herr Herhgt, das geichmäßte und verläſterte Gntacßten als 

Grundlage für einc deutichnationale Regierungsvolitik an. 

Und das Ganze nennt man dann ein Fiasko der dentisſen 

Außenpolitik und ein Frasko des dentiſchen Außen⸗ 

miniſters.“ 

Das Zeutralorgan der Volkspartei bat zweirellos recht. 

Immerhin dürjite die Sehnſucht des Herrn Hergt nach der 

Futterkrippe trotzbdem ans mancherlei Grürden nicht 

ohne weiteres in Erfüllung gehen. Schon regen ſich in feiner 

eigenen Partei die Geiſter, die er jahrelang aufgepeitſcht bat. 

Unter ihnen ſteht an der Spitze Herr Maurenbrecher, Cbei⸗ 

redakteur der „Deutſchen Zeitung“. Ihm genügt die Ber⸗ 
elendung der Volksmaſſen noch nicht; denn aller Vernunf 
zum Trotz preoͤigt er weiterhin Gegnerſchaft zur Exfüllun⸗ 
volitik. mäßrend nunmehr fanß aaus Deutictland Pis ziterr 
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Forderung der Bergarbeiter geht auf die Erhöhung desze 
Minimallohnes, der gegenwärtig im Kaufwert weſentlich)n 
geringer iſt als vor dem Kriege und auf die Abänderunc 
des Schlüffels für die Gewinnbeteiligung. Vorläufig iß 
noch keine Ausſicht auf eine Einigung. — Die Arbeitskon⸗f 
flikte in Deutſchland waren gegen die Arbeitszeitverlän.n. 
gerung und die niedrigen Löhne gerichtet; gegenwäriig iſtjt, 
noch die Ausſperrung der Werftarbeiter und die Lohnbe⸗P. 
wennng im Buchdruckgewerbe im Gange, die in vielen Orter E. 
Deutſchlands zur Arbeitsniederlegung führte. — In Nor⸗ 

wegen geht der hartnäckige Kampf der Holzarbeiter um denß 
Tarifvertrag weiter. — Unter den friedlichen Vereinbarun⸗ 
gen über die Arbeitsverhältniſſe hat der Tarifvertrag der. 
Arbeiter im Weichkohlenbergban der Vereinigten Staaten 
die größte Bedeutung. Er wurde auf drei Jahre abge⸗ 
ſchloflen und ſicherte die gegenwärkigen hohen Löhne fürd 
die ganze Daner des Tarifvertrages. 9 2. 

eꝛ 

Polniſche Annexions⸗Phantaſien. r. 

In der „Gazeta Gdanska“ leiſtet ſich ihr Chefredakteurr. 
neuerdings einen derart chanviniſtiſchen Ausfall, daß alles 
bisherige dadurch in den Schatten geſtellt wird. Bemerkens⸗ 

wert iſt, daß dieſer Artikel aufbaut auf der Rede des polni⸗ e. 

räfidenten in Poſen, alſo indtrekt die volniſche ch 
d dieſer de wiebergibi. Ans dem Artikel ſeienen. 

nur ſolgende bezeichnenden Sätze wiedergegeben: 

e wahre Urſache des Weltkrieges iſt, daß das einzige n 

chriſtl Reich in Europa, Polen, das eine Mauer zwiſchenlf 

den tchriſtlichen Slawen mit ihrer Ziviliſation und den nach n 

Raub lechzeuden Deutichen war, unter den Raubſtaaten ge⸗ 

teilt wurde. Polen muß alle früheren Gebiete wieder zu⸗ 

rückerlangen, alſo ſeine Grenze muß nach Weſten bis an 

die Tore Berlins vorgeſchoben werden, ebenſo muß 

Oſtpreußen zu Polen gehören. Das ſind die Gedan⸗ 

ken unſeres tscheſs: und wer nicht nur Polen, ſondern 

Curppa Hutes wünicht, der muß dieſen Gedanken verwirr 

lichen helfen.“ 

Es genügt, dieſe phantaſtiſchen Ancktionsſucht nie⸗ 
driger zu hängen. Sich mit ihnen zu beſchäftigen, hieße 
ſic auch nur im Gerängſten eruſt zu nehmen und das iſt. 

hracht. 5 
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Politik zu bekennen bereit iſt, die anfänglich nur von der 

Sozialdemokratie vertreten und gefordert wurde. Das 

Ideal deuiſchnationaler Politik betrachtet Maurenbrecher in 

einer weiteren Auſpeitſchung der Geiſter! Krieg ſtatt Fri 

den, Inflation ſtatt Brot, iſt ſeine Parole. Das Bedauerns⸗ 

werte bleibt nur, daß ein Teil des deutſchen Volkes jolchen 

Lügnern und Hetzern noch ſeine Stimme geben konnte. 

Der Drang der Deutſchnationalen nach der Futterkrippe 

hat inzwiſchen die formelle Voransſetzung ſchaffen helfen, die 

dieſe Sehnſucht uach den Miniſterſeſſeln rechtfertigen könnte. 

Im Wahlkampf haben ſich Landbündler und Dentſchnatio⸗ 

nale befehdet, im Reichstag marſchieren ſie nun zuſammen. 

Die nach den bisberigen amtlichen Feitſtellungen ge ählten 

neun Landbündler baben bereits ihren Uebertritt ör 

hnationalen Fraktion vollzogen, ſodaß ſich die Deutſch⸗ 

nationalen jest rühmen können, nicht durch eigene 

Kraft, ſondern durch Pump bei ihren Gegnern von Seſtern 

die „ſtärkſte Fraktion“ geworden zu ſein. Anf dieſe Tatiache 

ſtützen ſie ihre Forderung, den neuen Reichskanzler und den 

Rei pröſidenten zu ſtellen. Allem Anſchein nach aber 

U e ihre Rechnung ohne den Wirt gemacht ſein und das 

Recht, das ſir fetzt als felbſtverſtändlich jür ſich beanſpruchen, 

ans guten Gründen einer neuen Parteigcuppierung zuſal⸗ 

len. So würde die plösliche dempkratiſche Anwandlung der 

Deulichnativnalen Parteizentrale, die der ſärkſten Frakiion 

das Recht zur Regierungsbildung zuſpricht, ohne Wider⸗ 

ſpruch der Erfüllungsgegner von geſtern bingenommen wer⸗ 

den müſſen. 

Frankreich und die neue deutſche Regierung 

Die franzöſiſche Preſſe beſchäftigt ſich ſehr eingebend mit 

der Frage der Regierungsbildung in Deutſchland. Die 

nationaliſtiſchen Organe betrachten es als ſelbſtverßändlich, 

daß nur eine Kvalition der bürgerlichen Parteien mit den 

Deuiſchnationalen an der Svitze uitande kommen könne. In 

dieſem Zuſammenhbang wird angenommen. dak die Deuiſch⸗ 

nakionalen auf dieſe Weiſe ſehr ſchnell abgewirtſchaftet baben 

dürften und dann bei einer A uüflöſung des Rei cbs⸗ 

taas die gemäßigten Parteien das verlorene Terrain zu⸗ 

rückgewinnen würden. So aibt eine Berliner Deveiche des 

„Echo de Paris“ der Auffaßung Ausdruck, das der nene 

Reichstag nicht lebensfjähig ſei. Wenn die Reaktion ans 

Rnder kommen werde, ſo würde ſie in zwei Mynaten nicht 

unr ihren Krodit im Innern ruiniert, ſondern auch die ganßze 

Welt erneut zu einer Ein beitsfrontgegen Deutich⸗ 

land zuſammengeichweißt baben. Nach dieſem Erperiment 

aber werde das deutiche Volk wahrſcheinkich ſoviel gelernt 

ſaben, daß die Neuwablen ganz anders ausjallen würden. 

Im Gegenſath dazu glanbt der ſozialiſtiſche -Vopnlaire 

daß die einzig mögliche Parteiverbindung⸗ die im nenen 

Reichstag in Fraße komme, die große Koalttion zwi⸗ 

ſchen Sozialdemokraten, Demokraten, Jentrum und Volks⸗ 

partei ſei, dir die Durchführuna des Sachverſtändigenplanes 

zu ihrem Prygraium machen könne. 
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Die Revolution in Mexiko. 
Die Revolution in der amerikaniſchen Türkei, wie man 

riko ſeiner ewigen Unruhe wegen gerne nennt, kann 

Uimehr als beendet angeſchen werden. Der FJührer des 
Zufſtandes, Huerta. der frühere Schatzminiſter der Negie⸗ 

hang Sbregon, iſt vertrieben und im Juli wird die neue 

äſidenkenwahl ſtattfinden können, aus der aller Wahr⸗ 

einlichkeit nach der von Obregon empfohlene Kandidat 

lles als Sieger bervorgehen wird. 

Ueber Urſprung und Ziel der Revolution iſt in der ge⸗ 

ümten Preſſe viel Falſches berichtet worden. Die eiren 
igen in dem Aufſtand eine Beweagung der Reaktion, wäh⸗ 
end die andern ſie wieder als eine Bewegung des Fori⸗ 

öritts deuteten. In Wirtlichteit iſt weder die eine noch 

andere Darſtellung richtig. Der Kampf der beiden Par⸗ 

'en entbehrte jedes ſozialen Fnhalts und war ausſchließ⸗ 
ſch ein Kamyf des ausländiſchen Petrolumkapitals auĩ 

texikaniſchem Boden. ů 
Die eigentlichen Gegner in dieſem Kampfe waxen nicht 

merta und bregon, ſondern die amerikaniſcht St 

il Compann und die engliſch⸗holländiſche Rovyal⸗Dutch⸗ 
)ruppe. Beide beſaßen in Meriko ſeit langer Zeit bedeu⸗ 

inde Selkonzeſfonen, die ſie von verſchiedenen Uutergeſell⸗ 

haften ausnutzen lieen. Immerbin war ibrer Ausben⸗ 

Ang durch die mexikaniſche Verfafſung eine gewiſſe Grenze 

ezogen. Dic Gefellſchaften waren mit bohen Abgaben be⸗ 

egt und mußten auch noch ſonitige Verpflichtungen über⸗ 

ehmen. Den allmächtigen Amerikanern war die Teilung 

ndie Ausbeutung der Oellagcr mit den Engländern länait 

  

  

    

in unerträglicher Zuſtand geworden und wiederbolt ver⸗ 

achten ſie, die merikaniſche Regierung zu erpreien und 

on ihr einen Vorzug eingcräumt zu erbalten, Kreditſperre 

'nd Vermeigeruna der Anerkennung der Merikaniſchen Re⸗ 

Fiernng erzwangen den amerikaniſchen Celmagnaten, was 

Shnen der Wille der Merikaner öisder veriagt hatie. Im 

origen Jahre kam zwiſchen Meriko und den Vereinigten 

Stanten eine Abmachung zuſtande, die den Mexikanern. die 

erkenunng und Kredite. und den Ameritanern neuc Sy 

innen und Vergünſtigungen g= über den Enalä 

Pänbrachte⸗ Die Regierung felötm muste dabei einem Zwang 
er Rot gefolgi ſein, denn das anmasßende Auſtreten des 
merikaniſchen Kavitals in den ſontigen Staaten Zentral⸗ 

merikas ließ der Eingehnna ciner Verbindung mit ihm 

ringend entraten. Hat ein Land erũ einmul ſeine Hilie in 

inſpruch gcenommen, dänn iſt es um die eiane KFinanzhobeit 

Ind Selbſtändigkeit ein für allemal geicheden und d 

ikaniſche Kapital ſchaltet wie in ciner Kolonie. 

  

     

   

     

    

   

  

  

   

, Eine 8 Zeitlars verrachte Merife der lIuier⸗ 
fochung durch den aroßen Nachbaritaat durch Snmpatbiſieren 

zu cnigeben und den amerifaniſcsen 
Alntden in Schach zu 
r Intereßen bar die 
unag denn aud ge⸗ 

Anf die Daner war dieſe Politik aber nicht 

    

   

    

»Selkonzern durch Aus 
jalien. Dieſe Gene; 

  

   

an und brachte Rerike in immer gröbere 

Das enäaliſcht Kaptial wolltie das Neld natürlich nicht 

kampflos räumen und da das von der merifaniſc'en Ke⸗ 

Merung mit den Bereinigten Stiaai offcne ASEEE 

Mich im mexikaniſchen Volf ſel⸗ iDerdand ge⸗ 
Kuoßen iſt, nüsie es die Perrichend 5 u ahns Und 
Jriff zur Lerteidigung ſeiner Intercffen zu derſelsen Ttir- 
kel. das die Vereinigten Stnaten ſchon ror einem Aus 

Angewandt haben: inſsenierte etarn Aurffland Anter BüE= 
Ting von Huerta. 

Die Kapitaliten der Brreinigien 
Stum des meriksziſcsen Aufüandrs 
ſagten daher der Rraiernna Obrenyn 
Bampfes an ibre UMrtrrühtung 3. 
geuge und Muwirt. und vyr alens 
SAbgaben ans de— ů 

  

                

    

   

          

         

Daß bei dieſen Kämpſen noch andere Intereſſen neben⸗ 
her liefen und daß die am Aufſtand und an ſeiner Abwehr 
beteiligten Mexikaner ſelbſt der Meinung waren, hierbei für 

eigene Rechte zu kämpken, verſteht lich von ſelbſt. Wie die 
Dinge aber liegen, waren dieſe Intereffenkämpfe belanglos. 

Der eigentliche und wirkliche Kampf ging um die Frage, 

ob Standard Sil oder Royal Dutch in Zukunft in Mexiko 

dominiere. ů 
Die Entſcheidung hierüber iſt inzwiſchen gefallen. Roval 

Dutch iſt auf der ganzen Linie geſchlagen and das ameri⸗ 
kaniſche Kapital dominiert in Zukunft auch in dem einzigen 

zentralamerikaniſchen Staat, der ihm bisher nur mit ſtarken 

Begrenzungen vfſen ſtaud. ů 
In ber Ausbreitung ſeiner Finanshegemonie bedeutet 

der Ausgang des mexitaniſchen Anfitandes für das Reich 

des Dollars eine weitere wichtige Etappe wie er für das 
Inſelreich eine weitere Einenguna ſeiner Interefenſphäre 

in Amerika iſt. Es ift natürlich nicht anzunebmen. daß ſich 
England mit dieſem Zuſtand ohne weiteren Widerſtand ab⸗ 
finden wird und es iſt daber ſehr wahrſcheinlich, daß zwi⸗ 

ſchen den Vereiniaten Staaten und England neue Reibun⸗ 
gen in MRrrilo e 5—n. 

   

  

Das Ergebnis der Gemeindewahlen 
in Preußen. 

Gleichzeitig mit der Reichstagswahl kanden in Preußen 

die Neuwahlen zu den Gemeindevertretungen ſtatt. So⸗ 
meit ſich die Reiultate der vpreußiſchen Gemeindewahlen 

überfehen laßen, ſind ſie nicht wefentlich anders ausgefal⸗ 

len als die Bahlen zum Reichstag. Sie hbaben nur in⸗ 

ſofern eine andere Bedentung, als örtlich der Rückgang der 

jozialdemokratiſchen Stimmen überall da eine viel größere 
Rolle ſpielen wird. wo die Sozialdemokratte ihre bisberige 

abſolute Mehrheit in den Gemeindeverwaltungen verloren 

hat. Der Stimmenzuwachs der Lommuntißen reicht nir⸗ 

gends aus, um den Verluſt an Arbeitertimmen wettszu⸗ 

machen. Der Rückgang der ſozialdemokratiſchen Stimmen 

wird in der Recel vielmehr ein Schlag für die Gemeinde 

als eine Niederlage der Sozialdemokratie ſein. Die neuen 

Mebrbeiten, die in dieſen Orien jekt eimzieben. entbebren 

vollſtändig der Geichluffenbeit, ohne die die Geſchäfte der 

Gemeinde nicht geiührt werden können. und was für die 

Gemeinden bedeuiend wichtiger it, ſie haben der Gemein⸗ 
deverwaltung gegenüber in keinem Falle Sie vonrine Ein⸗ 

ſtellung, mit der die Sozialdempkraiie unter groben Opfern 

in den lesien Jahren die Gemeindewirtſchaft hat aufrecht⸗ 

erbalten helien. ů 
Beionders charakteriſtiſch iß. ivweit bi 

lienen, das farke Anwamien von Serisiiit 

ichaftlicher Interefentengrurren. Die Wirtelnändle 
Wirfichaftsrartei rganißert, aber auch Mieterverbände. 

Reniner. Sausbeſiser, Kleingärmer uiw. wechieln ſich in 
einzelxen Genteinden in bunter Reibenfolge ab. Das BAür⸗ 

gerinm, das einem grofen Teil mit dieſen Lißten ſich 

ichpn irr Bablkaripi Zeripliitert Pai. wirb jeiner Mehrheit 

nichi frob werden, Senn riüt dieien Gruppen ißt eine für 

die Gemeindearbeit erträgliche MehrheitsBildung vuicht můa⸗ 

lich. Es Wirs alſe ia den vrenbiichen Gemeinden genan ſo. 

wie mau es in Sachier und in anderen Geaenden Deuiſch⸗ 
lands Fai Pepbesten känuen, fehr bald zu einem Zeriall der 
büürderfi ehrbeiien Lommen. 

Die Skreiie mird alis ans der .ürmeindearbeit 
nicht ausgeicbaltei erden. Im Gegenteil. 8e wird vielleicht 
Unzer 2; 3 güntrigeren Bedingungen fest zeigen kännen. 

Vartei Ser anibauenden Gemeinbearbeit . Ge⸗ 
Sen Exjiahrungen zeigen. in welcßs farkem 
Engern der Gemeindevoltti cns Fär die all⸗ 
ärtmnng von Bedenima ſein k5nnenr. D 

ſeit einigen Monaien ervreben en. 
Ere nen gemählken völki 

ter. Sie nen eingefesten 5• 
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derblich alle Zerſplitterung wirkt. Eifrig miütſſen alle unſere 
Genpſſen, beſonders in den Landgemeinden, dafür arbeiten, 

daß am 21. Mat die Liſte des arbeitenden Volkes, die Soötal⸗ 

demokratie den Sieg erringt. 

  

Kahr und Seiſſer werden gegangen. 
Wie aus München gemeldet wird, bat die bayeriſche 

Staatsregierung an den Regierungspräſidenten von Ober⸗ 

bayern, Dr. von Kahr, ein Schreiben gerichtet, in welchem 

ihm nahegelegt wird, ſein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Das 

Ermittelungsverfahren gegen Kahbr, Lofow und Seiſſer 
nimmt ſeinen Fortgang. 

Halbamtlich wird ferner aus München gemelde— 

die Preſſe gedrungene Nachricht, daß die Staatsregierung an 

den Chef des Landespolizeiamtes, Polizeioberſt von Seiſſer 

mit der Aufforderung herangetreten iſt, von ſeinem Amte 
zurückzutreten, entſpricht den Tatſachen. Die Staatsregie⸗ 

rung muß beſonderen Wert darauf legen, daß die bayeriſche 

Landespolizei vollkommen unpolitiſchen Charakter trägt und 

in ihren eigenen Reihen vor innerpolitiſchen Auseinander⸗ 

ſetzungen und Gegenjätzen bewahrt bleibt. 
Die bayeriſche Volkspartei iſt beſtrebt, eine Kvalition aller 

in der Mitte ſtehenden Parteien mit Ausſchluß der Völ⸗ 
kiſchen, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten zu bilden. 

Einc ſolche Koalk:ion würde über 74 Stimmen im Landtag 
gegenüber einer Oppoſition von 55 Stimmen verfügen. Als 
neuer Miniſterpräſident wird in Kreiſen der baveriſchen 

Volfspartei wieder Herr von Knilling genannt. 

  Die in 

    

Die andauernde Regierungskriſe in Mecklenburg. In der 

geſtrigen Nachmittagsſitzung des mecklenburgiſchen Landtages 
gab Freiherr von Brandenſtein die Erklärung ab, daß er ge⸗ 
willt ſei, das Amt des Miniſterpräſidenten erneut zu über⸗ 
nehmen. Seinem Beiſpiel ſolgten die beiden andern wieder⸗ 

gewählten Miniſter. Unmittelbar darauf brachte der Kom⸗ 
muniſt Wenzel ein neues Mißtrauensvotum gegen die Re⸗ 

gierung ein. Die Deutſchpölkiſchen erklärten, ſie würden 

dieſes Mißtrauensvotum unterſtützen, während die Rechts⸗ 
parteien dem Miniſter Brandenſtein ihre unbedingte Unter⸗ 

tzung zuſagten. Auf Antrag der Deutſchvpölkiſchen trat 

darauf eine Unterbrechung der Verhandlungen ein. 

Verhaudlungen zwiſchen Macdonald und Poincaré. In 

ſiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß Macdo⸗ 

in neues perjönliches Schreiben über die Beſprechun⸗ 

gen, die er in der vorigen Woche mit den belgiſchen Miniſtern 

hatte, an Poincaré gerichtet hat. Dagegen habe der eng⸗ 

liſche Botſchafter in Paris eine Unterredung hierüber mit 

dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten gehabt. Auch der fran⸗ 

zöſiſche Borſchafter in Brüſſel ſei durch Außenminiſter S 

mans von den engliſch⸗belgiſchen Beſprechungen in Kenntn 

geſetzt worden, die kraft ihres allgemeinen Charakters einen 

günſtigen Anfang der demnächſtigen interalliierten Beratun⸗ 

gen darſtellen. Der Botiſchafter habe hierüber einen langen 

Berichi nach Paris geſchickt. Den von den Sachverſtändigen 

des engliſchen Schatzamtes aufgeſtellten Bericht öber die 

Durchführung des Sachverſtändigenplanes habe die franzö⸗ 
ſiſche Regierung noch nicht erhalten. 

Berbpiene kommuniſtiſche Gegendemonſtration. Der R 

gierungsyräſident in Merſeburg hat der von der kommuniſt 

ichen Partet aus Anlaß der am 1. Mai ſtattfindenden Weihe 

eines Molikedenkmals in Halle nachträglich für denſelben 

Tag angeſagten Maßſenverſammlung unter freiem Himmel 

Lie Genehmigung verſagt. Die Schutzpolizei hat Anweiſung. 

jede nicht genehmigte Veranſtaltung zu verhindern. — Die 

kommuniſtiſche Demonſtration war gegen die Fafziſten ge⸗ 

plant, die ſich zum Sonntag in großer Zahl in Halle zum 

Denkmalsrummel angemeldet haben. Notwendiger wäre 

ein Verbot dieſer nationaliſtiſchen Demonſtration geweſen. 

  

   

   

    

  

Der Beamtenabpan im Reich. Dem neuen Reichstag 
sird eine zuſammenſaſſende Denkichrift über den Perſonal⸗ 

abbau vorgeleat werden. Nach dem Gejamtiergebnis, das 
em 31. März vorlag, waren in der allgemeinen Reichsver⸗ 
maltung und in den Betriebsrerwaltungen des Reiches 

Sließlich der szur Regie übergetretenen Beamten) am 
k. Oktober 1323 aejamt 1582 7½) Perfonen beſchäftigt. 

      

    

  

Davon wurden bi— März Snen abaebaut. 
Des ſind rund 2⸗ zent. 
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feierlichſt um Verzeihung, die 
2 enn auch endlich, nach kräftigem Zu⸗ 
reden der beꝛden Anwälte bewilligt, zumal ſie hört, daß 

ie Uriache allen Zwiſtes, der ominöſe Radioapparat, 
S„nnangemeldet“ beſchl t wurde. Als ſie mi: 

reumütig Liebe und Geborſam ſchwörenden Karl 
sobeuen Hauptes den Gerichtsſaal verläßt, ertönt es 

noch einmal von ihren Roſenlippen: „Du kannſt dir 

gretulieren““ V. M. 

Tagore als Kuliurprophet. Der große indiſche Dichter 

Rabkndrar. See bereiſt zurzeit China. Er wurde 
bet fetttem et von einer großen Schar von Bewun⸗ 

ů unter denen iich Chbinefen, Japaner, 

anderer Nationalitäten befanden. 
ms ſaate Tagore, das er in Cbina 

— gen ab; lren gedenke. Da die 
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* cnerikaniſchen Stant⸗ 
em Befucher, der inr Seißen 

Sttelß, hat Präfident Crr⸗ 
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Die Ausſprache über die Regierungserklürung. 
Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes. 

Der Volkstag trat geſtern in die Beſprechung der Re⸗ 
gierungserklärung über die Veröffentlichung des früheren 

Senators Jewelowski ein. Das Intereſſe an den Verhand⸗ 
lungen war das gleiche wie Tage vorher. Doch nahm 
die Verhandlung einen ungeſtörten Verlauf, wenn auch die 

geurnſäßlichen Anſchauunge L prallteu. 

Da die Redner nach dem Stärkeverh— 
auftraten, erhielt zuerſt der deutſchnationale Abgeordnete 

Schwegmann das Wort. Er erklärte, daß f. v 

tion ſich vollkommen auf den Boden der Regierungserklä⸗ 
rung ſitelle. Wenn Jewelowski in dem Artikel des 

„Schwarzen Adler“ eine Verleumdung erblicke, ſtehe es ihm 

frei, den Rodakteur des Blattes zu verklagen. Die Deutſch⸗ 
nationale Partci habe keine Veranlaßung, irgend etwas 

Mrückzunehmen, ſondern balte die in dem 

jtellten Behanptungen aufrecht. Durch das Vorgehen Jewe⸗ 
lowskis ſei dem Freiſtaat ein ſchwerer Schaden zugefügt 
worden; den Geanern Danzigs würden damit un affen 
in die Hand gedrückt: Artikel in der polniſchen Preſſe ſ. 
der Beweis dafür. 

Sosialdemokratie und Regierungserklärung. 

  

   

      

   

  

   

  

      

    

Abg. Gen. Rahn 
Fraktivn. Durch die Veröſſentlichungen Jewel' 
der Senat, mit Ausnahme der beihen neu eingetretenen 
Deutſch⸗Danziger Senatoren, ſchwer beichuldigt. Die Soz— 

Fraktion unterſtellt dieſe Anſchuldiaungen nicht von vorn⸗ 
herein als wahr. iſt jedoch der Anſicht daß die Vorwürfe 
gründlich unterſucht werden müſſen. Als fübrende Oppo⸗ 
ſitionspartei hat die Soz. Fraktion die Pflicht, in dies 
Dunkel bineinauleuchten. 

In der Regierungserklärung geht der Senat bei den 
weſentlichſten Punkten wie eine Katze um den beißen Brei 
herum. Die Ehrenerklärung Jewelomskis iſt ſo vorſichtig, 
daß ſie eigentlich als eine neue Beleidianng anfzufaſſen iſt. 
Jewelomski erbebt gegen den Seuat den Vorwurf, daß 
durch däas Abkommen vom 1. September 1923 weſentliche 
Danziger Hoheitsrechte preisgegeben worden ſind und be⸗ 
gründet den Vorwurf auch mit dem Hi 

  

  

  

     Sinweis darauf, daß 
die Danziger Zollbeamten den Weikungen volniſcher Zoll⸗ 
behörden zu folgen haben. Auf dem Bege eines Geheimab⸗ 
kommens ſei mithin ein Geies abacändert worden. Sahm 
behauptet das Gegenteil. Die Pflicht des Voltstages iſt 
es, dieſer Behauptung nachzugeben, und zu prüfen, was 
Wahres daran iit. Durch einen Unteriuchungsansſchuß 
muß bier Klarheit geſchafſen werden. 

Bezüalich der Domänenverpfändung wird vom 
Senat zugegeben, daß eine Domäne vorübergehend ver⸗ 

pfändet worden iſt. Der Senat ſteht auf dem Standvunkt, 
daß er dazu berechtiat war. Die Soz. Fraktion iſt dagegen 

der Anſicht, daß der Senat ohne geſetzliche Bevollmächtiaung 
nicht berechtigt gentum zu verpfänden. Nach 
Art. 390 der Ve die Reaierung dazu nicht be⸗ 
rechtigt. Die Soz. Fraktion proteſtiert dagegen, daß der 
Senat das Etatsrecht der geſetzgebenden Körperſchaft an⸗ 
taſtet. 

   

      

    

Der geheimnisrelle Mährnngskredit. 

Ob Jewelo ievder and 
die Einfübrung einer nenen We 
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ů. Tatſache iit, daß ein⸗ 
flußreiche Wirtſchaftler und die Regiernna auf dem Stand⸗ 
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runaskredits iſt der p gelaffen 
worden. Wenn Volf »dem Wolfstage „ 
daß die Bank von Enaland keinen Kredit aibt. m. 
man jederzeit rechnen kann, ſondern ledialich einen 
Wechfeldiskontkredit, dann h. in dieſem 
Hauſe keine Mebrbeit gefunden, die d niiche      
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ung. Tesbalb iſt otwer 
ktonmaterial vorgeleat und eidliche & 

aten Verionen möglith gemacht wird. 
n durß einen 

Unterſuchanesarsichnß. 

inietzung die Soz. Fraktion beantragen wird. Im 
zu der Angelegenbeit noch zu ſagen. das 

'en ſich ereianen konnten. ſolange die frübe⸗ 
arteien sitiammaen arbetteten. Nachdem 
ben ibnen entſtanden ſünd. erbeben ſie 

2 te. Dem früüberen Senator Jewelom. 
nnd der Dentſchen Partei muß der Vorwurf gewacht wer⸗ 
den, daß ſie folange geichwiegen baben. Schon vor Johr 

Tas bärte nan die Augelezenheit üßentlich zur Sprache 
bringen ſollen. 

Zurt Schluß beichäftiate ſich Reͤdner mit der Krxedit⸗ 
der Bark von D Ein Tiskontiatz von 12 PFro⸗ 

zent iſt ein Unding. Die Bank von Danzia wird dadurs 
eine Bucherbuͤde. Kein anderer Staar hbat einen derartia 
boßen Diskontjas. Wenner i: er wirtjcöaftet, mni 
die Wirtichekt zufammenbrechen Lann iſt auch die 
Dammoer Säéruna gaefährdet. 

Bet den Verbandlungen mit Lolen müuß der Senat 
offen und ehrlich auftreten und die geſchloßenen Verträge 
achten. Eisze Verßandlung vor dem Shöffengericht hat be⸗ 
wiefen daß die Verträge mit Volen nicht eingehelten wer⸗ 
den. Unter der Folge dieſer verkehrten Politik leidet denn 
das ganze Wirtichaftsleben. 

    

   

        

    
       

  

  

  

      

  

    

    

  

Senatspräſidenut Sahm nahm alsdann das Wort und gab 
die Erklärung ab, daß am 1. September 1923 kein Geheim⸗ 
abkommen mit Polen geſchloͤſſen worden ſei. Die Verpfän⸗ 
dung der Domäne ſei in der Inflationszeit geſchehen. Es 
handele ſich hier lediglich um eine Rechtsfrage, nämlich um 
die Frage, ob der Se—⸗ berechtigt ſei, ohne Zuſtimmung der 

  

at berechti 

geſetzgebenden Körperſchaſten ſchwebende Schulden aufzu⸗ 
nehmen oder nicht. Die Frage könne in dem zuſtändigen 

Antsſchuß geprüſt werden. Die Ansführungen des Abg. Rahn 
über die Danziger Währung ſfeien äußerſt erfreulich. Bei 

dem Währungsabkommen mit Polen habe Danzig keine 
Rechte preisgegeben. Aber es dürfe nicht vergeſſen werden, 
daß Danzig und Polen durch eine Reihe von Verträgen in 

engen wirtſchaftlichen Beziehnngen ſtehen. Es ſei notwendig 

geweſen, in der Frage der Währung mit Polen zu einem 
Einverſtändnis zu kommen. Polen ſei z. B. nicht verpflichtet 

geweſen, das Danziger Geld an den Bahnhofsſchaltern in 
Zahlung zu nehmen. Ehe hier eine Entſcheidung durch die 
vorgeſehenen Inſtanzen gefällt worden wäre, wären Monate 
vergangen. Das wäre aber einem Todesurteil für die Dan⸗ 
ziger Währung gleichgekommen. Die Zugeſtändniſſe, die Dan⸗ 
zig hier den Polen gemacht habe, ſeien nur dekorativer Art. 

Bezüglich des Währungskredites ſei der Volkstag nicht falſch 
informiert worden. Die Diskuſſion über ieſe Frage müſſe 
man den Sachverſtändigen überlaſſen. Die Umwandlung der 

Weſtpreußiſchen Feuerſozietät ſei nach einem Beſchluß des 
Staatsrats erfolgt. Die gefetzgebende Körperſchaft habe die⸗ 
ſen Beſchluß nicht rückgängig gemacht, wozu dieſe auf Grund 
der Uebergangsbeſtimmungen berechtigt war. Die dieſerhalb 
erhobenen Vorwürfe ſeien nicht berechtigt. (Zuruf Rahn: 
Doch! Eigentum, das dem Staate zufließen ſollte, iſt in 
Privathände übergegangen!) Von der Stiftung ber 2000% 

Dollar ſei zum erſten Male in einem Schreiben vom 28. Fe⸗ 
bruar 1922 die Rede, während die Umwandlung der Geſell⸗ 

ſchaft im Jahre 1920 erfolgt ſei. (Zurufe: Warum gemacht? 
Schweigegeld! Weil Kette ſich verpflichtet fühlteiü) Man 
möge die Rechtslage im Ausſchuß prüfen. (Zuruf des Abg. 
Gen. Schmidt: Es muß doch ein gutes Geſchäft geweſen ſein, 
ſonſt wäre Jewelowski nicht ſo falſch! Stürmiſche Heiterkeit 
im ganzen Hauſe.) In bezug auf das Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen habe Danzig ſtets das Beſtreben gezeigt, 

mit Polen zu einer Verſtändigung zu kommen. 

Die Deutſche Partei fordert Klarſtellung. 

Abg. Foerſter gab für die Dentſche Partei eine längere 
Erklärung ab. Eine reſtloſe Klärung der tatſächlichen Be⸗ 
hauptungen ſei unbedingt notwendig, dann erſt könne die 

Deutſche Partei Stellung nehmen. Aufklärung bedürften ins⸗ 
beſondere die Tätigkeit Jewelomstis bei ſeinen in Warſchan 

geführten Verhandlungen, die zum Aöſchluß des Wirtſchafts⸗ 
abkommens mit Polen vom Oktsber 1921 geführt haben; die 
Tätigkeit Jewelowskis bei Gelegenhbeit der Aufnahme eines 

Kredits für den Staat, zu deſen Sicherung die Domänen 
und Forſten verpfändet werden ſollten; die Tätigkeit Jew. 

lowskis bei der Vorbereitung und bei dem ſchließlichen Z. 

ſtandekommen der neuen Guldenwährung: die Bedeutung sd 

von der Bank von England der Freien Stadt Dauzig bewil⸗ 

ligten ſogenaunten Währungskredits; endlich die Vorgänge 
und die Nachwirkungen der Umwandlung der früheren Weſt⸗ 
vreußiſchen Feuer⸗Sozietät in die Aktengeſellſchaft „Dir Dan⸗ 

zig“ und das geſamte Verhalten ivowohl Jeweirwslis wie 
anderer Senatsmitalieder bei dieſen Vorgängen und Nach⸗ 
mirkungen. Der gegen Jewelowski erbobene Vorwurf 

der Indiskretion ſei nichs berrchtigt, da die änr 
Sprache gebrechten Vorgänge auch im Hauptansſchuß des 

Volt behandelt worden ſeien. Der Senat hätte die 
Pflicht gehabt, den beanſtandeten Artikel im „Schwarzen 
Adler“ von voruberein u verhindern oder eine entſyrechende 
Boricktigung herbeignführen. Wenn der Senat es vorge⸗ 

gen Hat, zu nalen Blattes Stellung 

auld an der ſtaatsſch 
ivn nicht freisctorvchen werden. 

Der Standpunkt der übrigen Parteien. 

Für das Zentrum gab der Abg. Weiß die Erklärung ab. 

Kjeine Partei in den Veröffentlichungen Jewelowskis eine 

ere Schädigung der Stuatsintereßen erblicke. An der 

materiellen V. echung werde ſeine Fraktion ſich nicht be⸗ 
tetligen. Abg. Naube vertrat die Meinung, daß der 

Gegenfatz zwijchen Völkiſchen und Deutſchnationalen die Ur⸗ 
jache dieſes Konfliktes iſt. Die Dollarſtiftung der Geiellichaft 

jeĩ mit nicht einem wobltätigen Drange entiprungen 
und müße einen werkwürdigen Eindruck machen. Es f. 

e dabei mitgeivielt hät⸗ 
x dent Sahm erwiderte, daß die Vorwürfe 

gegenüber dem Senator 'er nicht erwieien icien, die 

wandlung der Geſelſchaft ſei einwandfrei erfolgt. Der 
ziale Abg. Bergmann gab eine kurze Erklärung ab, 

llen geſnidt war. Erſt nach 

der Unterſuchung würden ſie ſich ihr Urteil bilden, aber ſchun 
jetzt ksnne geingt werden, daß ſie üch an einem Reaterungs⸗ 
ſturz., der einen ſolchen Auscanssrunkt babe, nicht beteiligen 
würden. Dann betrat Dr. Blavier (DDP.) die Rednertribünc, 
der wiederholt ungewollt große Heiterkeitsſtürme erzielte. 
Mit edlem Pathos und im Bruſtton tiefſter Ueberzengung 
erklärte er zum Beiipiel: Entweder ſind die Vorwürfe Jew 
lowskis wahr — oder nicht! Das Haus war über dieie 
politiſche Beisbeit zunächſt ſprachlos und brach dann in ſchal⸗ 
lende Heiterkeit a Auf gleicher politiicher Höhe ſtand nuch 

die Behauptung, daß durch die Gründung der Deutich⸗Dan⸗ 
ziger Partei die Angelegenheit ins Rollen gebracht worden 
jel, weil dadurch die Regierungskvalitin geiprengt wurde 

Die Einjetzung des Unterſuchungsansichuſſes. 

Damit war die Rednerliſte und auch die Tagesordnung 
erſchöpft. Der von der ſozialdemokratiſchen Fraktien geñnellte 
Urantrag auf Einietzung eines Unterfuchungs chuñes kann 

nach der Geſchäftsordnung erſt in der nächſten Sisun 5 
Volkstages zur Erledigung kommen, die auf den Mättwoch 
nächnter Woche feügelegt worden iſt. 
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Polizeibericht vom 9. Mai 1921. 

Feſtgenommen: m Perſonen, durunter    

  

wegen 

   

  

  S in 

  

Diebſtahls, 1 wegen Pasrergehens, i wenen Bertel 
Polizeihakt, 2 LSerionen obdachlo⸗   

      

Die Vertretung Danzigs in Polen. 
Unter den Dauziger, Fragen, deren Beſprechung bei den! 

letzten Tagung des Völkerbundrates im März d. Is. auité 
die im Juni ſtattfindende nächſte Tagung verſchoben wurdeta! 
beſand ſich auch die Frage des Schutzes der Danzigerhy 
Staatsangebörigen in Polen und der dadurch bedingteni 
Einrichtung einer diplomatiſchen Vertretung Danzigs irer 
Polen, obwohl gerade dieſe Angelegenheit von dem Dauzisen. 
ger Senatspräſidenten Sahm als beſonders dringlich be-⸗dis⸗ 
ßeichnet worden war. Dazu wird uns von der Senats⸗ 
breſſeſtelle geſchrieben: ae 

Es iſt ein unhaltbarer Zuſtand, daß die Freie Stadthlt 
Donzig, deren Inter mnach den Beſtimmnugen von Ver⸗ſſe 
ſailles in allen Ländern durch die Repnblik Polen diplo⸗Sf 
mratiſch wahrzunehmen ſind, in Polen ſelöſt keine Stellejer 
beſikt, die ſich der Danziger Angelegenheiten annimmt. Dietz: 

Foroerung Danzias, einen diplomatiſchen Vertreler inen 
Warſchan unterhalten zu dürfen, ähnlich, wie die Republikel 
Polen den von ihr unberechtigterweiſe Generalkommiſſarzs 
geitannten diplomatiſchen Vertreter in Danzig belitzt, wirdro 
uyn Volen damit zurückgewieſen, daß der polniſche „Ge⸗de 
neralkᷣmmiſſar“ in Danzig ja dazu da ſei, alleſä⸗ 
Wünſche Dauzias in Beäang auf die Behandlung ſeinereh 
Staatsangehörigen in Polen entgegenzunehmen. Es iſ 

   

    

  

  

  

  

  

    

   
ab zer Unterſchied, vb ein Vertreter Dansigs init 
Wa iner Beſchwer ber nuzulänaliche Behand⸗u; 

     

    

  

lung Danaiger Staatsangeböriger, unmittelbar bei de 
noluiſchen Reaierung vorſtellig wird, oder ob eine Be⸗ 
ſchwerde der Danziger Regierung über den aleichen Falle: 
den Weg vun dem betreffenden Dauziger Staatsangehöri⸗r 
gen an den Seuat und vom Senat über die volniſche diplo⸗ ß 
matiſche Vertretung in Danzig zu nebmen hat. Wie aus 
den bisber armachten Erfahrung hervorgeht, pflengen aus⸗ 
nicht feitſtenbaren Gründen darüber Wochen und Monate 
zn nergehen. 5 

Wie nötia eine ſolche Vertretung in Bezug auf die in; 
Pyfen herrſchende Unſcherbeit der Ausländer und beivn⸗ 8 

ders der Dentſchen, zu denen natürlich die Danziger auchr⸗ 
gerechunet werden, iſt. das geßt aus den vtelfachen Ent⸗er 
cignunaen und Ausweiſungen hervor, die von r· 

der volniſchen Regiernng bis in die letzte Zeit binein ver⸗ 

ſüat worden ſind. ů 
Wenn Pylen auf die Dauer nicht zu bewegen iſt, der r⸗ 

Freien Stadt eine divlomatiſche Vertretung in Warſchaw et. 

zu bewilligen ſo dürfte nichts anderes übrig bleiben., als e 

daß mit der Vertretung der Danziger Intereſſen in Polen, 

irgend eine andere neutrale Macht vom Völkerbunde be⸗ ch 
ů * 

  

  

   
  

   

  

   

   

   

  

Der verſchärfte Kampf der Gemeindearbeiter. u 

Da alle Verſuche der Gewerkſchaften, zu einem annehm⸗ u 

baren Abichluß des Gemeindearbeiterſtreiks zu kommen, ver- r 

geblich geweſen ſind, iſt geitern die Front der Streikenden e 

verbreitert worden. Auch die Arbeiter der Markthalle:⸗ 

und des Schlachthofe haben die erbeit niedergelegt. 

Die von der bürgerlichen Preße gebrachte Meldung, daß die üů 

Arbeiter und Arbeiterinnen des Städtiſchen Kran⸗ 

kenhaufes und der Hebammenlehranſtalt in den 

Streik getreien ſind, trifft nicht zu. 

Am hentigen Tage will der Senat ein neues Angebot 

mach, Kommt anch darüber eine Einigung nicht zuſtande 

und danert der Streik öber Sonntag hinaus, werden ab Mon⸗ 

lag auch das Krankenhans und die Hebammenlehranſtalt b 

ſtreikt. Die Front der Streikenden ſteht unerſchütterlich. 

Inäwiſchen werden die Folgen Streiks immer fühl⸗ 

barer. Insbeſondere iit die Richtveſeitigung des Mülls eine 

Quelle ſchwerer Mißſtände. Auf manchen Hüfen ſammeln ſich 

Verae von Unrat an. Sonderbarerweiſe ſetzt hier der Senat x 

che MNyth nicht au. er wäre für die jungen!“ 

Leute, die ſich nicht ſchämen, als Streikbrecher den um ihr 

Brot kämpfenden Arbeitern in den Rücken zu fallen, ein 

reiches Betätigungsfeld. Hier könnten ſie auch nicht ſoviel ů 

Schaden aurichten als in den ſtädtiſchen Betrieben, deren 

Inſtandſetzung nachher auf Koſten der Allgemeinheit geſchieht 

und mehr Aufwendungen erfordert als die geringe Lohn⸗ 

erhöhnng, um die der Kampf geht. Das müßte auch der vom 

Machtkoller befallene Senat einſehen. 

Auch zeigen die ſtändig ergebnisloſjen Verhandlungen der 

Arbeiterführer mit dem Senat auf Seiten der Regierung 

eine Arbeiterfeindlichleit und Rückſtändigkeit, die nicht mehr 

überboten werden können. Während die Senatoren für ſich 

und ihre höhere Beamtencliene beinahe phantaſtiſche Gehalts⸗ 

erhöhnngen durchführten, lehnen ſie der Arbeiterſchaft ſelbſt 

eine inafügige Verbeücrung ihrer elenden Löhne ab. Das 

iit ein chriſtlie Phariſäertum, welches ſich mit Worten kaum 

icharf geung brandmarken lößt. Eine derart kraſe perſün⸗ 

liche Intereſſenpolitik dürfte in der Welt einzig daſtehen. 

oſt in großen Kreiſen des Bürgertums findet man diejes 

alten des Senats im Gemeindearbeiterſtreik kandalös. 
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Der Landaufenthalt Danziger Kinder. Heute in der 

wurden ü Kuaben und Mädchen in dem erſten Traus⸗ 

port in dieiem Jabre auf das Land hinausgeſchickt. Ihr Ziel 

in der Kreis Dt.mrrne. Kinder werden zum Teil von 

en Pilegeeltern aus dem Verjahre aufgenommen oder 

Fünenen Stellen uuternebracht. Mit dieſem Transporz 

Ingendamt zum achten Male kürperlich beſonde 

ge Kinder auf das Vand entlandt. Der Anfenthalt iſt 

fünt Monate berechnet. 

Die Kriſe der Girobank. Won der Leitung der Danziger 

Wirobank, A.⸗G., wird uns mitacieilt, daß die Jahlungs⸗ 

ſtockunn — nur um eine folche bat es ſi chgehandelt, und 

nicht um Zahlungsichwierigkeiten — behoben ſei. 
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Danziner Standesamt vom 9. Mai 1924. 

Todesfälle: Witwe Elijabeth Müller, s 

6 Mon. — Invalide Adolf Könitzer fa 
9 Mon. 
   

     
    

  

   

    

    

Bauarb. 
Werthelier 

Amtliche Börfennotierungen. 
Danzig, 8. 5. 24 

1 Dollar: 5,20 Danziger Gulden. 

1 Zloty 1.10 Danziger Gulden. 
Werlin, 8. 5. 24 

1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,5 Billionen MR. 

Danziger Getreidepreiſe vom 8. Mai (Amtiich) In 

Danziger Gulden per 50 Ka. Weizen 11.90—-11,95, Roggen 

8.25, Gerſte 8.50, Hafer 8,25 —-8,40. 

 



    
   
       

   
    

       

  

   

5Il t die Frau eines wohlhabenden Kaufmanns D. Z. eine 

— ſſentlich falſche idesſtattliche Vevücherung abgegeben. Da 

5e Angeklagte bisher nubeſtraft iſt, ſo wurde ſie an Stelle 

mn crhalten. 
eidung, uud dieſe lautete anf 75 (Vüulden. 
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mine unterſchlagen und in f inem Intereße 

volver und machte ſeinem Leben ein Ende. 

göberg. 
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vn deuen er eine große A 

alte. Die Fulichj 

u von den echten Scheinen nur an dem Fehlen des 

uUnterichteden werden, woraui aber bekannt 

Perkehr ſehr weuig gen Für feine Erzeu,⸗ 
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an den Mann zu bri 

  

Von cinem Köni 

gen Jalichmünserei zn zwet Jahren ſeck⸗ 

aus perurteilt. 

Aofftten. Bei den Barflugen, ani D 
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ähe zu balten. 2 

m Küſtenſegelälng daren⸗ 

Scgelilug überbandt⸗ 

Memcl. Zum Schmar 3 0 

SAm 11. April 19„4 haät in der O— 

    

  

     
  

    

Zoppot. Mim die Herbergſteuer nicht zu bezahlen, 

PDharer verwirkten Gefängnisſtraſe von Monat zu 600 Gulden 

ſelditraſe oder 1 Monat Gefängnis verurteilt. — Wegen 

husfriedensbruchs, begangen in den Räumen des Arbeits 

nts, hat der Arbeiter S. S. einen Strafbefehl über 60 Gu 

Der Beſchuldigte beanträgte gerichtliche Ent⸗ 

Königsberg. Erſchyiſen hat ſich der etwa 2 Jahre alte 

Als man den Lebensmüden anffand, 

tte es den Anſchein, als ob hier ein Raubmord vorliegen 

Annahme unbegründet war. Levi, 

a war, jon 

voch, wie ſein Arbeitgeber mitteilt, eine beträchtliche Geld⸗ 
verbraucht 

ben. Dater ſie nicht zu erſeßen imſtande war, griff er zum 

Aburteiluns eines Falſchmün⸗ 

Am 11. April wurde der Elekiromonleur Paul Bre 

erg von der dortigen Kriminalpolizei wegen 

hiet worden, in der er die Herßtellung von falſchen 

„Nentenmarf⸗Scheinen mit Eijer betrieb, 

hl in den Verkehr gebracht 

de waren vorzüglich gelungen und konn⸗ 
Waßer⸗ 

   
biatzmöglichteit geſucht und aus; ge⸗ 

auch auf der letzten Meſſe in 

   

      

     

       

  

Fiſchcrànalüäck- 
auf der Strede von   

Schwarzort nach Memel, ezwa drei Lilen von der Nch⸗ 

rung ein Zufammenſtoß zwilchen dern holländiſchen Myotor⸗ 

ſegler „Baldur“ und dem Fiſcherboßt des Fiſcherwirts 

Ermoneit aus Mellneraggen ſtattgefunden, wobei das 

Fiſcherboot untergegengen iſt und jechs Inſaſſen dieſes 

Vodtes ertrunfen ſind. Das Sceamt Memel hat den, Kapi⸗ 

tän des Motorbodtes als den Schuldigen bezeichnet. Er hat 

iũ 
ſch 
S 

      den entſtandenen Schaden aufzukymmen. Der Ge⸗ 

digte. Ermoneit, hat zur Sicherung ſeiner Anſprüche in 

ſe von etwa 20000 Litas den „Baldur“ mit Arreſt be⸗ 

Auch ſchwebt gegen den Kapitän des „Baldur“ ein 

nirerfahren bei der Staatsanwaltfchaft. 

Stettin. Ein Feuergefecht entſpann 

Nähe von Grimmen zwiſchen einem Sandiäger und einigen 

Schnittern, die weden verjichiedener Näubereten jeit landem 

gelucht werden. Vei dem Feuergetecht wurde einer der 

Nerbrecher getö end ein zweiter durch einen Bauch⸗ 

    

ſich in der 
   

  

  

      

  

   
   cher Anſchlaa wurde in der Racht zum 

6. Mai auf d cheim nach Samvertbeim fahren⸗ 

den Verſonenzug verübt, indem vor dem Zugang der Ried⸗ 

bahnbrücte ei Schiene quer über die Stränge gelegt 

wurde. Es iſt einem glücklichen Zufall zu verdanken. daß 

keine Entgleiſung erjolgte, die ſchwere Folgen hätte haben 

können. Bon den Tötern fehlt jede Suur. 

Wie Scharjrichter ihr Leben beenden. Meldeien wir erſt 

neulich den freiwilligen Tod des Scharfrichters Spaetbe. 

ſo hat ſich am Dienstag der auch in Danzig wiederbolt 

tätig geweſene Scharfrichter Schwie in ſeiner Breslauer 

hnnng erſchoßen. Nahrungsiergen baben den Wierun 

'ajährigen in den Tod getrieben. Er iü. wie zahlreicke 

andere ſciner Kollegen, aus dem Schlüchtertande bervor⸗ 

geaangen. 
Das Dorf im Wirbelhurm. Ueber die Zerſtörung des 

f lgende Einzelbeiten mit⸗ 

Dorf. das annähßernd 1000 Ein; 

wurde durch einen Sirbelituem in einem Zeit 

knauv einer Minnic zerßört. Die S. 

aroßem Gei 2D ſtarkem Erdzittern in ihren 

erichütterr. Bon 30 Banwerken, die in Mirlridenichait ge⸗ 

zogen wurden. wurden 20 vollſtändig rerni⸗ õ 

lichen in der Bahn des WSirbelſturms gelegenen 

und die Dacher abgedeckt, die Fenherjcheiben 

die Jenderrahmen fortgeichfcudert. Durch einen Regen, 

der gleich s einieste, wurden die Decken nund Wäud 

geweichi, io daß Gebände mebrjach zujammenſtürsten. 

e Hebt otme Dach da. Die Acker-räte und die Maichi⸗ 

nen ſind unter einem Durcheinauder van Kieieln, Stoinen 

  

   

  

  

     
   

   

    

  

   

    

      
   

  

     
  

    

  

und Dünger begraben. Faß kein Obirdaum iit von dem 

ut geblieben. Der Sind bat die Ziegel n 

5 Zeritörten 

        

etranen und Betten an⸗ 
enen der Bänme 

durch ein Bunder ind Men⸗ 
SSt fich in 

  

  

  

   

  

  

ſeinem vollen Umfange nicht überſehen. Die Bevölkerung ift 

an den Bettelſtab gebracht. 

Der Mord auf Probe. In Neuyork erſtach vor einigen 
Tagen der zwölffährlge Paul Rapkowskt einen um ein Jahr 

älteren Jungen, den er nie zunor geſehen hatte. Er er⸗ 

ſtach ihn, wie er behauptete, nur um auszuprobieren, wie 

tief ſein neues Meſſer ainge. Er hatte in Begleitung eines 
Freundes in einem Geſchäft ein Fleiſchermeſſer geſtohlen, 

mit dem er nichts Gutes vorhatte. Während die beiden 
die Abücht hatten, ſich in einem Kino zunächſt durch einen 
vorbildlichen Verbrecherfilm gehörig anfeuern zu laiſen, kam 
dem zwölfjährigen enfant terrible die verhängnisvolle Idee. 

Er bohrte dem erſten beſten Jungen. der ihm in die Quere 

kam, das Fleiſchermeſſer in den Rücken. Der verletzte 
Knabe ſtarb, ebe er ein Spital erreichen konnte. 

Bücjerdieb aus Not. Die Bubapeſter Polizei verhaftete 
einen Gymnaſialproſeſſor F. wegen umfangreicher Bücher⸗ 
diebſtähle. Der Pryfeſſor hat aus verſchiedenen Budapeiter 
Bibliotheken, unter anderem aus dem Nationalmuſeum und 
der Akademie der Wiſſenſchaften, koſtbare alte Werke, darun⸗ 
ter mehrere Inkunabeln und Unika, entwendet und au 
Buchhändler verkaufſt. Der Wert der geſtohlenen Bücher 
geht in die Hunderte von Millionen Kronen. Unter den ge⸗ 
ſtohlenen Werken beſindet ſich das berühmte franzöſiſche 
Gebetbuch von Pigouchet aus dem Jahre 1498. Das Werk 
iit für 2000 Schmeizer Kranken bereits ins Ausland ver⸗ 
kauft worden. Erſt als der Antiauar die ihm angebotenen 
Werke für verdächtig ſand und Anzeige erſtattete, ſtellte ſich 
der Diebſtahl beraus. Der eutlarvte Gelehrte wollte 
Selbitmord begehen; er gab an. daß er durch ſeine wiſen⸗ 
ſchoitliche Arbeit nicht ſo viel verdienen konnte, um leben 
zu können. 

Der Ringkampf auf der Bühne. Bei der Aufſüh⸗ 
rung eines Märchenſpiels im Stadttheater zu Kaſchau 
(Ungarn) hatten zwei Schauſpieler einen Rinakampf 
aufzuführen. In ihrem Temperament gingen ſie über 
das Markieren hinaus und plötzlich flog der eine, 
namens A. Dobus, in weitem; Bogen über die Rampe 
binaus unter die Muſiker ins Orcheſter. Der Schau⸗ 
ſpielor erlitt eine ſehr ſchwere Gehirnerſchütterung und 
die Vorſtellung wurde ſofort abgebrochen. 

Die Raubzüge chineſiſcher Piraten. Ein Funktelegramm 

   

  

      

  

meldet: Chincſiſche Seeräuber haben ein nach Kanton fah⸗ 
rendes Schiff überfallen, den Kommandanten getötet und, 

  

40 Paffagiere mitaeſchleppt. 

Phbantaſtiſche Briekrtarkenprreiſe. Die Abteilung der 
britiſchen Marken aus der größten Briefmarkenſamm⸗ 
lung der Welt, der von Ferrari della Renvtiere, die 
dieſer Tage in Paris verſteigert wurde, hat im ganzen 
die SZumme von mehr als 493 000 Franken ergeben. 
Ein Eremplar der 10⸗Schilling⸗Marke von 1901/02 
brachte es auf 26 800 Franken, die Marke der Niger⸗ 
Küſte von 1894, 20 Schilling auf 1 Schilling grün, auf 
0%0 Franken. Ein Eremplar der 1 Pfund Sterling 
garün von 190t rzielte 16 500 Frauken, eine 1⸗Schil⸗ 

karke in Grün und Karmin 15 000 Franken. 
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Darcthigehend greüfnet 

    

Nfrmiedegess 23-21 

   

    

   

    
     

aus übernommenen Vorräten 

XII Erstaunſich HBifſigen Freisen 
in Has. SForzelluon. Steingit, Aamas ffaffwaren 

Bæẽ der enormen Vertenerung ailer neu hereinkommenden Waren durch die hohen 

Zölle bietet dieser Veriuπf für unsere Hunden 

Eæine nie miederfrefrende Selegenfieit! 

Baffller & Co⸗ 
  

  

  

    

  

    

auf Hemſöõ. 
S Len Scheren 
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Wenee Tam arichlug, derert. fesie er 
EEcßer fHE Ecrer feirt Srde. 

  

S ig     

      

  

   
   

   

  

   
   
   

Trer Tlats aut enfer, den 
Er lies Lur Ler     

Tiene.“ fegte CarESFfEm, frSEr er fte ar. de- 
m paäæm chi ßte fert feßer, „Erm 2 

E, Wür inn feäe. Die Schs e ftSem cerade cr Ler    

  

S meinſt du zu ihm?“ frug fie — „er macht mir 

Uund willia zu ſein. 
ste Guſtav gedehnt. Trau dem jia nicht, 

wüner 
ob er nicht ordentlich 

lig iſt.“ 
b t ein Bindbeutel, mit dem 

baben werden, ehe wir ihn wieder 
ut ſein. Er foll nicht umfonit ſein Brot 
foll er nicht zu nahe kommen, das mag 

n: Du 2 bit ſa nie etwas auf mein 

      

   

      

    

  

   

        

   

  

   

  

    
    

jein käunte, 2. 
„Glarzbe mi 

Auſere 
fütund. As 

Hier effen, Eu⸗ 
er ſich gefagr 

  

     

E 

  

    
      

   

  

DWort, aber dr m 'on ſchen. Muttex, wirß ſchon ſehen“ 
Sachhber reut es dich, Benn üpät iſt. Die wars mit 

      

D bar's auch nicht an der Zunge 

f iten Rücken für die ichwere 
alte die Jahre mit ihm ſchler⸗ 

f uns lieaen baben bis an 
Erde? Salbader., denen der Mund jo 
Skrrtmer nur bei der Breiſchüßel flink. da ver⸗ 

EEDGuift 

       

    Mmer mir keine Serleus 
— atrrt Zelwefen ode 
riuß man eben neßmen. 10. 

  

       
Sachre Sache, daßk nierrand 

  

ASe rrah fa nicht, ↄah orden 
Wer da ferauns 

icht nehmen. 
Du ſfollteß 

der See liene. 
Eindern, wie du 
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Firmen, die noch dieſe Vergünſtiaung genoſſen, entzogen. 
In Znkunit muß in jedem einzelnen Falle um Freigabe der 
Exyortvaluta für die Bezahlung non importierten Roh⸗ 

  

Wirtscfeafl. Mamdel. SaiffeufExt 
* u * —— ſtojſen erſucht werden. Dieſe Maßnahmen dient der wei⸗ 

ö‚ Der erſte Answeis der deutſchen Golddiskontbank zeigt, teren Au!       
   

   

  

    
    

   

        
ſüung des Deviſenbeſtandes des Bankamtes, bßte Talſperre iſt jckt eipgemnej E; der Whe 8 ü ßte Talſperre lt iſt jetzt eingeweiht wor daß auf das 10 000 Millionen Pfund betragende Aktien Werſchlechterung der japaniſchen Handelsbilans. Der ſt die Tirſp⸗Ta e in Sardinien. Durch Re— ü 

  

kanital 3 808 000 Pfund noch nicht eir gezahlt worden ſind. japaniiche Außenhaudel ergab in den letzten beiden Mona⸗ Seit dem 7. April ſind Kredite in Höhe von 585 180 Pfund ſeneinen Linfuhrüberſchuß von 289 Mill. Neu, der in erſter el⸗ gewährt und weitere in Höhe von 1,1 Millionen Pfund in Linie auf die rückaängige Tendenz einlger frender Valnten Ausficht geſtellt worden. ů und auf das ſpekülalive Einkauſen und Anffveichern von ra gemacht. Die Talß⸗ in Lichtſpielſyndikat in Deutſchland. Nach vorbereiten⸗ Wiederaufbanmaierial zurückzuführen iſt. Namentlich im Lilometer laug und zwei Lv den Serhandlungen in Berlin und Frankfart a. M. bat ſich [Februar geſtakteten ſich die ſapaniſchen Außenhondelsver⸗kann nicht weniger als 150 Mi in Elberfeld das „Deutſche Lichtſpiel⸗Sundikat“ konſtitniert. hältuiſſe ſchlechter denn ſe. Wie der kürzlich herausgegebene ciuem Einzugsgebiet von Bei der Gründung waren mehr als 100 der größten deut- Answeis des Finanzminiſterinms zeigk, ſtand einer E aufſpeichern., der ſchen Theater vertreten. Zweck und Ziel des Deniſchen [fuhr von 20t 286 (ülh Pen eine Ausfuhr von uur ſt viter. Die Staum 
Lichtſpiel. Sundikats iſt der Schutz der wirtſchaftlichen In⸗ Hen gegenüber. Dieſes änßerſt ungünſtige Ergebni 
tereſſen jeiner Mitglieder ſparitätiſche Verhandlungen mit trifft das des Jannar bei weitem und ſtellt eine außer— 
den Lieferanten, Errichtung einex aus deutſchem Kapitel urdentlich ſtarke Verſchlechtern gegenüber Februar 192 
ſich zuſammenſetzenden Aktien⸗Geſellſ dem Zwecke ‚ dar, wo einer Einſuhr von 15 
der Fabrikation, des E bẽ s und Verleihs von Ausführ von S7öUUh Ven 
Milmen ſowie ſämtlicher zum Theaterbetriebe gehöriger — ů 
Gegenſtände und deren entſprechende Weiterveränßerung i — dern gebracht. an die Mitglieder auf gemeinnütziger Grundlage. Zum ů SEDErfESCHEPTHAMAES EB. SePLSEnLEeS é See boibehal werden und den Lerkehr zwiſchen deuel Sis der Gefellichakt wurde Düſſeldorf beſtimmt. 2 —— re ů Orten des Gebietes erleichtern. Um das Tal zu überſchwemas Maßnahme zur Stützung der däniſchen Kronc. Die men. hat eine kleine Ortſchaſt abgetragen und weiter abeo 

ung des Wildbache 
riſche l's gewonnen 
ger Vewäſſerung verſe 

Tirſo merden vorläufig 20 . 
DUrtwa szüſun) Heklar mit regellts 

und daburch der Kultuah 
iſt nich! weniger als 23 

eit. Si i 
neter, die auter 
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Auch ſpäter ſoll die S 
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däniſche Regierung hat zwet Geſetze eingebracht. um die ů Erſolgreiches Wirken von Betricbsräten. Die Gewerbo⸗ wärts wieder aufgebout werden Etwa ſechszehnze däniſche Krone zu ſtützen! Das erſte Geſetz befaßt ſich mit inſpektoren in der Tichechvſlowalei baben einen, Berxicht tauſend Arbeiter haben fünf Jabre laua än dem Rieſenwerti 
sem Handel in fremden Deviſen, der Ein⸗ und Ausjuhr und übeer die, Tüttskeit. der Betriebsausſchüſte erſtaitet. Von aebont. 30 ſieht Beſchränkungen in der Einfuhr vor für den Fall, daß der bisherigen Durchführung dieſes Geſches heißt es „daß Wie der Nordpolfluag vor ſich gethen ſoll. Einar Larſen'r     

dſens, erklärte au t S U 
ebungsflügen bei Piſa unſt, 

Feitſtellung des Benzinver; 
der Motoreu, ſowie nathe: 

i eitſtellung derr 

itipn ſolgenden Ver-ß 
end Benzin für den 

der Kurs der Krone dies nötia machen ſollte. Das zweite iceh „n it Hilich in Benmantemil euetcbe Miaivritat acn Geſetz ſieht eine ſpezielle Vermögensüener vor. Llile Ver⸗ Unternehmmügen zit Wahlen. in Karvalhornßland gur in ſeiner Reiſe nach P 
brionbers beſtesrt werben iegeſem fereentrherrrig leinem einzigen“. Soweit aber die D chführnug des Ge⸗auf Spitzbergen zur 
wird geſtaffelt. Man ſchätzt ihr Erkräguis auf 11! Millionen ſebses erfolg iſte werden die Ergehniſie durchaus a rauchs und der Leiſte⸗ Kronen, die in erſter Linie zur Abzahlung der Staatsichuld beurteilt. Nachſtebend ſind cini 'e dieſer Urteile wiederge⸗ einigen Probeflügen im Pole 

ů verwendet werden ſollen. geben: „So wurde von den Arbeitgebern das verſöhnliche Landungsmöglichkeiten, werde di 
— ̃; „ Auſtreten dieſer Betriebsausſchüſſe dieſen zugute geſchrie⸗ 11 men: Da kein Avparat Keuregelnna des Karlellweſcns in der Tichechoſlowake beu, ferner der aute Einfluß auf die Diſzplin der Arheiter⸗ bar Mehnneu: — lerre it3 en im⸗ Die Tichechoflowakei wird einen Geſetzenkwurf über di en, ferner der aute, dies Diſäwlin ganzen Ilng von Spitberes milzunehmen im⸗ b uCſeentwurf übor die ſchaft, die Einſchränkung von Betriebsdiebſtählen und ähn⸗53 de ſei würde ſ. ů Benzintrensvort 

Regelung des Kartellweſens herausgeben. Die gegenwärti⸗liches. Beſonders wird auch hervorgeboben die Aufſicht ſtande ſel. würden tg3 v Sprd gen Kartelle baben ihren Sitz, ihre Fabriken und den Ver. über die Einhaltung der Lohn⸗ nud Arbcitsverträge, die dienen und nur eine cgen. Beim). 
dechnengsavrarat meiſtens im Auslande, mäbrend ſie i Mitwirtung bei der Vereinbarana der Arbeitsordnungen, ieg werde jeder laſtunden mit⸗n der Tſchechoſknwakei nur Vertreter unterbalten. die viel Auſſicht über den ordentlichen Beſuch jugendlicher Arbseiter führen. Nach vier St růehen. Einer⸗ 
ſach ausfändiſche Fabrikate nur vertreiben, dodurch die in der Schule. Verfolgung des Gejundheitszuſtundes der Maſchine werde dann de drei Stundener 
Fiolluvrichriften umaehen, und außerdem die tſchechoflowaki⸗ Arbeiterichaſt und das Beſtreben der Verbeſſerung hygieni⸗ Venzin abtreten und ſof⸗ zurückflie; iche Arbeiterſchaft ſchädigen. Eine Auflöſuna der Kartelle füf, Setriebsvorrichtun Die dem Vetri Huß nzinvor EE ü, , 5 rollier ſcher Betriebsvorrichtungen. Die dem Betrie ſchuß i E. iſt nicht beabſichtigt, ſie ſollen nur ſtrena kontrolliert wer⸗ edentende nmerden.e⸗ 

lugzena nach Alaskar⸗ 

ein Teilnehmer am Nordpolflu 

A, uach den 
          

    
      

      

   

         

         

       

                

    

  

        
  

          

  

              
    

    
                        

   

  

    

  

       

    

      

     
  2 ů; üehtre! überiragenen Funktionen erforderken oſt eine b 

Leſchitztsmendens die kleinen eingeimüthen Betriebe folen Gewandlbeit ſeiner Mitglieber, beſonders bei behördlichen geſchützt werden. Verhandlungen in Angelegenheiten der Produktionsein⸗fliegen. it. 

        
   

  

         

Die Baumwolle wird tenrer. Aus Südamerika, dem ſchränkungen trugen ſie durch ihre richtige Betrachtung der Ein auſgefnuden Am Weinſelder Movre, Hauytgebiet des Baumwollebaues, kommt die Nachricht, daß [Situation und die Keuu der Berhältnihſe der einzelnen —fin der Eifel iſt ein altes D anſgefunden word . c0 
die Larve des Baumwollwicklers faſt alle Felder ruiniert ud beiderſeits befriedigenden [ Dort, wo das Pj au ctemakigen Riarrei Weinſeld“ 

         hat. Leider kennt man bisher kein Mittel. diefen Schäd⸗ ů ů IE dieſer brennenden Frage 
lina zu vernichten. ohne gleichzeitig der Baumwolle zu der gedeiblichen X 

bei. Eine notwendige 
kſamkeit der Betriebs⸗ 

       

   

Weldes auf eine diée u 
zuhlreiche Reſte des 

m * ieß man b 
Wlan arub nach           

     

   

    

     

            

  

  

   
   

         

    

   
         

  

      

  

   
   
    

    

   

  

       
        

  

              
  

ſchaden. Es iſt daßer wohl mit einer weſentlichen Vertenc⸗ allerdinas die angemeſſene Uuterſti 1d. der betaun eit von 1312 
rung der Baumwolle zu rechneu. Vertrauen ibhrer Arx WUegen, o n Erohboden en iſt. amals trat in U 

Die Deviſenvolitik der Ticheckoflowakei. Die it ſehr beſchwerlich, ja ſogar num Veſt in ſo ul 3e auf, daß meby als die 
kronc hat wieder eine nicht unbeträchtliche Kur ‚ beyölferung im Lauie non wenigen Monaten 
zu verzeichnen. Die bisherige Disparxität zwiſchen au Metallarbeiteransſperrung in Anhalt. Der Verband murde—. eine heftige 
ländiſcher und inländiſcher Bewertung, der Krone iſt nun⸗ämitteldeutſcher Metallinduſtrieller bat wegen der Nieder- Feue cherte. Der über⸗= 
mehr faſt beſeitigt. da der gegenwärtige Nenyvorker Kurs a der Arbeit in einigen ar iſchen Fabri be⸗lebende Teil der, Meinung, 2 
der Kc. von 293 einer Prager Parität von 31.13 entipricht, e Betriebe in Auhalt, in deue jetzt noch ges dic gauze O icht, jedermann, 

2— und die tatſächliche Notierung der Deviſe Neunork in Praa z ſihtieß, au, „ de A den Or: p ch aufrecht: die⸗ ö 34.20 beträat. Durch jünaſte Verordnuna Bankamies , chalekan. Daven werden Tabfende Oinſer verſielen; Ort verſchwand tat⸗ 
iſt aber trotzdem die generelle Befreiung von der Ablieſe⸗ u betiroffen. Die Schliekung der Nobrike: jülhlich von der n. die Reſte des Dyrfes jetzt runaspflicht der Exvortdeviſen auch noch den jüngiten wieder unterhalb des auchten. 

t 
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Bunt dekoriert mit Goldrändern in vier schönen 
Formen und vier hübschen BSlumenmustern 

Tafel-Service 
Für 6 Personen, 283 teilig Für 12 Personen, 45 teilig 

75.— 80.— 88.— 85.— 6 120.— 180.— 140.— 150.— 6 190.— 210.— 225.— 24⁰0.— 6 

    

    

                       

    

     

  

Hompotteller... 20, 1.10 100. W„o, Süucieren... .780, 675, 6.0, 60% Kächeateller. .478, 425, 3, 350 % 

ratenschüssein “ 13.0 bis g, 30Salgatleren ...6.5, 378, 455, 425. 25 kutterdosen ..6575, 3.28. 428, 30ö 

lemüseschüisseln aand 6.75,6.80 6.25 575 KHompottieren.....3., 3.50, 325Elerbecher.. ..02, 00, Ues 
Salz- U. Pfeflergefälle 1.50, 1.80, 1.8, 160 Senftöpie....2665, 250, 2.45, 25Ekilasesckalen .. 250, 240. 2.35, L“s 

Yteilig. für f Personen 2 

Kaff E E —* S E TVI C Ee 17.50 18.59 19.50 22. 50 G 

ů roiler, tief und flach, Fomm Feston l.50 G, Form gereitt 1.40 G, Form glatt 1.30 C 

00 U ül 0• OLit ll Soweit Vorräte vorhanden 

Erötßtes Soctiment in Spelse- und Trink- Seschlrren Engros-Verkaui nur zu gleichen Preisen unter Vorbehalt der Mengenabgabe 

  

      
          

  

   

    

  

       

    

      

  

Steilig, für 2 Personen 

10.— 1.25 11.50 12.75 G6 
  

   
  

    Biligte Preiſe 
gute Qualitäten 

lllen Gebrauchsartikeln 
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wurde von einem Sachverſtändigen darüber belehrt, Ipie ſich damit beſchäftigen. Zu verſchiedenen Zeiten waren 

— 
daß dieſer vermeintliche Glasſcherben ein Diamant mehr als 1000 Verſteigerer für den Vansverdauß, tätig. Im 

51 
von bohem Werte ſei. Faſt gleichzeitig hat in der letz⸗(ganzen ſind drei Millionen verſchiedene Geſchüfte abae⸗ 

1 
ten Wothe ein Polizeibeamter, der in der Gegend ſei⸗ichloßen worden.    

      
      

  

SK Preiserfola eines Scranseniliegers. nen Urlanb verlebte, dort Diamanten voir hohem Wert 

GE beibeuflieger Ingenienr Semichen in Paris hat geſt⸗ gefunden. Die Schürfarbeiten in dor Nähe von Mafe⸗ 

X bezeinen Flug von 350 Meter zurückgelegt, bei dem die king ſind darauf in großem Maßſtab auigenom⸗ 

S ſie Maſchine nach einem durchmefſenen Kreis zu ibrem worden und haben zur Auffindung e 

Le amt⸗manteufeld v 
4 Ausgangspunkte Suriickthr, hr Wn wu 

lich kontrolliert. Damit hat Cemichen dei Regaierr 8 „ Seitens der ameett 

Shpreis von 90 00) Franks gewonnen. der für den erſten erdeckte Reunork. s8e 
EE iſt ein 

ö Nennork vollendeten Rundflug ein chraubenfliegers ausge⸗ 
ine Semicßens hat weder 

ietzt worden iſt. Die Maſch 
Flitgel noch Segel: ſie wird dur⸗h ein Syſtem von; 

verſchieden großen und ſinnreiche angeordneten S= 

ſchrauben in die Luft erhoben. Die iſt a 

vorläufig nur ſehr gering; der geſtrige Flug ſand in 

einer Höhe von etwa einem Meier ſtatt. 

   
        

  

    
   
   

Derschumnmkramts-Amaciser 
für den Veriannmlungskatender werden nur bis Udr Morgens in 

wEftstede, Am Spendhaus “, gegen Barzablieng entgegen cenöommen 
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 E Bolt?stansf 

Fraktion 0 

Arbeitsgemeinſchaft der Liaa für Menſchenrechte. Sonnabend, 

den 10 Mai, abends 7.50 Uhr, im Saal der Naturforſchenden 

Geſellſchaft. Frauenaaſſe 26. große Verſammlung. Themen: 

J. Arbeitsbericht, 2. Wilſon. Erſcheinen aller Geſinnunesfreunde 

unbedingt erforderlich. 

     

  

    
      ejer Vorrichtung z 

ber den Hafen von. 
el für angreifende 

  

    

  

    

  

   

    

    

      

    

   

  

Zungſozialiſtengruppe. Freitag, den 9. Mai: Heimabend. — 

Sonntag, den 11. Mai: Ausälug nach Oliva. Treifen 5 Uhr 

morgens., Hanfanulatz. 

D. M.B.,, ſtreikende Metallarbeiter der Draht⸗ und Nagel⸗ 

jabrik. Sonnabend. den 10. Mai, vormitta Uhr, im 

Kleintzammerrark: Dringende und wichtige Verjammkung. 

Jeder Verbandskollege muß zu: Stelle ſein. Ohne Streik⸗ 

    bane 
Ein internationaler Cbirurgen⸗Kongareh ouhne Deusſchr. 

      
Rom ſoll in dieſem Jahre ein internationaler Chirurge⸗ 

kongreß ſtattfinden, aber die dentſchen Cbirurgen we. den 

wie der Vorätzende der Deuiſchen Geiellichant für 

bei ihrer letzten Laaung mitteilte, an dieſer 

nich, beteiligen. Die Franzoſen haben ſich u 

Verdanmmge zwar bereit crklärt, die deutiche 

       

    

   

  

    

  

     

    

   

b ber den de It Kongreß 31 mo Mener d 

2 nehmern werbieten an der Dis 
karte kein Zutritt. (12931 

E;Neue Diamantenfelder in Sädafr ies, Wie ou Arbeiter⸗Aadfahrer⸗Verein „Korwärts“ für den Freiſtaat       

  

   

  

Danz nntag, den 11. Me Tour nach hönbaum 

fällt au. eilnahme an der Ei huna de vortulatzes 
Ohbra. Treitene1 Uhr Heumarkt. liges Ericheinen 
erbeten. (12924 

   At 
éhannesburg gemeldet, wird., hob kürzlich 

i der in der Nähe von Mafcking cinen Grabe 

felte, mit dem Spaten ein ( f 

los beiſeite warf. Ein Freund, der es ſpäter 8 

S. Anker Danazig Anlter- La 
Telelon 33, —S, 393 Geg:. 1871 D A N Z 1S 

Telekraram-Ackesse: Kleleanker Teleſon 6879, 6880 
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SEil A Aktienges. 
  

  

  

Getreide :: Mehl : Reis : Saaten :: Fuitermitiel:: Kolonialwaren Spedition von Massengütern . .... Eigene große Lagerhäuser 

— 
  

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall⸗ ꝛ i ü 

handelsgesellschaft m. ·b- H. Speicherei Aktiengesellsch. 
Zentrale: Da. BeschEiDer Kes 18 ⸗ F Telephon 5075. 59079. 3942— 

Ferrecr S Sre⸗ 

  

vVVV 

— Getreidespedition :: :: Lagerung : : Maschinelle Bearbeitung 
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Oikos Seschstliche Rundsckau mit Dauerlahrpian ü é Bergenske 

Uaeer Ebendre=n onbeerbelmng S Danziger kemerkelk. un, —————— *** 
DANZICO- LACSLELER Darzig Sirs Gork—Legenhot nα uick 5 ̃ Reederel / Belrsttung Spediſlan / Versicherunꝗ / Stauerei 

2 S t 25 Ser e 
71r — 2 EDD „ 15 S ö — 

L. Blumenthal & Co.. „ „ „ I.. D. Goldiarb 
Demg. BSSigsSse NeS: ůi — 2 — e l e Lelephon 6873. 1222 DANZI Hopfengasse Nr. 47 

55 —151325 a r22 e PesLasgen lles Ar: ü SEs E DEE * Sxs Hopfen- und Kleesaaten-Export    

      

    

        

    

  

Nestern Lralian X Bossisl va. ige: Ulexander & Lewin 
Dense Ersen; Ucnaig, Mess 2 Commerz- u⸗ Depositenbanl Daneis, Langgasse Nr. 26727 

TAEE TDEE 

E l: Ir — EEEr, Iag- EEEi. Eie. Fele 

  

  

Damen- Kleiderstoffe und Voiles 
EN CROS -„ ⸗- EXYVORT 

Walter Goldstein 
Danzig. Hundegasse 5 

Telephon 3140 und 3463 

VVYY 

Leinen- und Baumwoll-Waren en gros 

N. Kleczewski & Co. 
Danxig, Hundegssse 

Saaten und Getreide 

— —
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
—
 

M. Slaweit & Co. Lid- 
EASEXPUSeSSIEEEE W. E. E. London — Danzig 

Holzexport 

Eander M. SS FEE E D⁵t AüSengasee 2 Tel. 787, 1474 

  

      

     

  

   

  

  

     

Danziger Holzexport 
ISDDDE S 

      
    Grandt & Schumann 

Hg 

CEmürt 

  

        
   

  

    

      

   

      

    

Belbiche Agrar-Handelsgelellich. 
Böttehergasse EXPONT      

   

   

Henryk Lubinski 
AEEESESE 22 XSAns TESIEAIE DD 

————— 

Hans ns Angress 

    

  

E
 Bensinger & Co. 

— EeE Skwierawski & Co. 

    

  

EEEieir- — L 2222 SäemSigqe Lger ün sHes gröherem Plätzen Folens Pretberstadt 25 
E VI EDE v „ 

2 i eer eleser 222 Werwauer m S Bensirker. Laren. Textilwaren-Groblandlung 
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Die nächſte Sihung der 1 Stadtbürgerſchaft 
iindet am Dienstau den 13. Mai, nachmittaas 4 Uhr, im 
Nathauſe ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht als erſter 
Punki die Mitteilung eines Schreibens des Senats betr. 
den Streik der Gemeindearbeiter. Es bandelt ſich dabei 
um die Ablebnung des Beſchluiſes der Stadtbüraerſchaft 
auf Bildung eines Verwaltungsausſchuſies. Weiter ſteht 
auf der Tagesordnung: Die sweite Leſung ſämtlicher 

u 

  

        

   

  

        

Halts, und endgültige Feſtſtelluna de 
planes für 1924. Pluchtlinienplan 
itraße in Langfußr. 4. Herrichtung von Sviel⸗ und Sport⸗ 
pläützen. 5 Verwendunga einer Ablöſung für eine Flucht⸗ 
linien⸗Ueberſchreitiung. Anſchließend geheime Sitzuna—. 

    

Die Strandung der „Weichſe!“ 
Vor dem Seeamt kam jetzt die Strandung des Danziger 

Dampfers „Weichſel“ bei der Inſel Bornholm zur Verhand⸗ 
lung. Die „Weichſel“ befand ſich auf der Reiſe von Rotter⸗ 
dam nach Danzig. Infolge des zwiſchen Boruholm und der 
pommerichen Küſte gemeldeten Eiſes entſchloß ſich der Führer 
des Schiffes, Kapitän Wittenhagen, nördlich um Bornholm 
he rum zugehen. 

wurde nun, da ſchwerer Nebel auftrat, mit geminderter 
Fahrt weiter nach Oſt geſteuert und mehrfach gelotet. Um 
6 Uhr abends kam das Schiff plötztich auf flaches Waſſer und 
bald darauf feſt auf hartem Boden. Wegen des immer noch 
herrſchenden dichten Nebels war trotz guten Ausgucks vorher 
vom Lande nichts entdeckt worden. Es konnte feſtgeſtellt 
werden, daß eine ſehr erhebliche Stromverſetzung nach Oſten 
das Schiff weiter nach Oſten gebracht hakte, als angenommen 
werden konnte. 

Es gelang nicht, das Schiff mit voll rückwärts arbeitender 
Maſchine flott zu bekommen. Auf die abgegebenen Notſignale 
hin war ein Spitzer Bergungsdampfer von Roeune ange⸗ 

kommen, der ſeine Dienſte anbot. Von der brabſichtiglen und 
geleiteten Werfung von Ladung achtern aus dem Schiff konnte 
Abſtand genommen werden; es gelang auch bald, die „Weich⸗ 
ſel“ frei vom Strand zu bekommen und in tiefes Waſſer zu 
bringen. Das Schiff war trotz mehrfachen Stoßens auf 
Grund dicht geblieben, und es konnte nach örtlicher Beſich⸗ 
tigung am nächſten Tage die Reiſe nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
orte Danzig fortſesen. 

Die Auffaſſung des Staatskommiſſars beim Seeamt, Fre⸗ 
gattenkapitän a. D. Grapow, ging dahin, daß ſeinerzeit in⸗ 
folge der in offener See treibenden großen Eismaſſen tat⸗ 
jächlich Stromverſetzungen erfolgt ſeien. Im vorliegenden 

  

Fall hätten auch die bekannten magnetiſchen Störüngen bei 
Bornholm auf den Unfall mit eingewirkt. Die Schiffsfüh⸗ 

rung hätte alles getan, um unter den obwaltenden ſchwierigen 

Verhültniſien das Schiff ſicher durch die Enge Hammeren und 
Bornholm durchzubringen. Wenn troßzdem der Unfall sin⸗ 

trat, jo läge bier der Einiluß heherer Gewalt vor. Deu Ka⸗ 
pitän Wittenhagen träfe an der Strändung der „Weichſel“ 
keine Schuld. Das Secamt ſchlor ſich in ſeinem Spruch dieſen 
Ausführungen au. 

    

    

   

  

Die Tätiekeit des Poſtbundes. 
Der Bund der Pott⸗ und Telearavhenbeamten in der 

Freien Stadt Danzig bielt diefer Tage eine Ansſch 
kütung ab. Einleitend wurde auf die Kinderkürſorge 
Danziger Beamtenbundes hingewieſen, von dem für diefen 
Zweck eine von jedem Mitglied zu beude Umlage nvon 
1 Gulden beſchloiſen worden iſt. Es ſinden auch in dieſem 
Sommer koſtenfreie Badeſahrten ſür erholungsbedürftige 
Beamtenkinder ſtatt, ferner ſind Abmachungen für einen 
Landauſenhalt erkrankter Frauen und Kinder von Beamten 
in Scherpingen bei Sobbowitz getroffen worden, zu deſien 
Koſten der Danziger Beamtenbund Zuſchüſſe leiſten wird. 
Die Anmeldungen zu den ade Münten. und zum Laud⸗ 
aufeuthalt ſind bis ſpäteſtens 25. Mai an den Vorſitenden— 
Oberpoſtinſpektor Thomas, zu richten. 

Auf eine Anfrage der Gewerkſchaft Dentſcher Puſt⸗ und 
Telegraphenbeamten teilte der Vorſitzende mit, daß der 

   

   

      

Danziger Beamtenbund die Verlängerung des nach 
dem Beamtenabkommen mit dem Deuiſchen Reich bis zum 

bis zum 
   

1. April 1925 geltenden Rücktrittsrechts 
1. April 1930 anſtreben wird. 

Der Vorſfitzende erſtattete ſodann den Jahr 
Rechnungslegung des Schatzmeiſters ergab ſei, 
der Danziger Wäßruna einen Kaſſenbeſtand von 941 6 
den. Die Nenwahl des Vorſtaudes halte folgendes Ergeb⸗ 

    

   

    

     

  

nis: 1. Vorſikender Oberpoſtinſvektor Thomas, 2. Vur⸗ 
ſitzender Puſtbetriebsaſſiſtent Raſchke, 3. Vorſitzender Poſt⸗ 
inſpektor Neumann. 1. Schatzmeiſter Poſtſekretär it.   

     ſchorra, 2. Scha— ſter. 
führer Poſtſekretärin Stetzelbera, 2. 
araphenaſſiitenten Jobelmaunn. Beifitz 
Greve, Overpoſtinſpektor Reinke, 

Poitſekretär Aſchendorf, 1. 
Scheitſühnen 
Sber: 

Tele⸗ 
b ſtrat Dr. 

Poſtinſpektor Grunan, 
Poſtſekretäre Braun und Smend, Poitaſſiſtent Dulun, Poſt⸗ 

  

    

  

vermaltunasgehilfe Nikolaus, 
Kloth. Rechnunasprüfer: 
und Poſtſchaffner Peter. 

Eine lebhafte Ausſprache rief die Verlängerung 
der Arbeitszeit hervor, die von den Betriebsbeam⸗ 
ten, beſonders der Fernſprech⸗ und Telegravhenbetriebe, 
wegen der ſchweren geſundheitlichen Schädiaung als un⸗ 
traabar gekennzeichnet wurde. Es wurde darauf binge⸗ 
wieſen, daß Vergleiche mit dem Reich z. B. für die Tele⸗ 
graphenbeamten nicht zutreffen, weil die Danziger Fern⸗ 
ſprecheinrichtungen veraltet, und ihre Bediennng erteblich 
mehr Mehraufwendungen an Kraft und Zeit erſordert. Der 

Telzaraphenwerk 
Obertelegrapheuſekretär Sparina 

  

  

    

Danziger Veamtenvund, cer nh ma ver Arneregensea on 
befaßt hat, und ein beſonderex Ausſchuß von Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten ſolleu für Beibehallung der bisher 

en Di äne ei alich der Kürzung des E— 
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ude noch mit, daß die U 0 
laub ung in Preußen ſich auch erü. im Reich durchh 
ſetzen müf bevor der Freiitaat ſich einer ſolchen an- ut? 
ſchließen würde. ai 

Herſtellung von Snort⸗ und Spielplä jen. Der Senat be⸗ 10 
antragt bei der Stadtbü damit einverſtanden zu den;      

    

ſein, daß zur Einevnung d der bisherigen Mili— 

iocbkämde awiſchen, der Feldit       
einer 
reitgeſtellten 
zu dieſer Einebunng mir ver⸗ 
lände der Schießſtände 

Zeniralfpielpiat 
Mittel im 

lage in 
hetroge von t Eilteden ebeufalls 

n. Auf dem G⸗ 
und Sporfplätze 
Erdarbriten ſohl 

ſtigung von 

  

      

   

   
hergerichtet werben. lusſührung 8 
als Notſtandsarbeiten sur Bei 
Arscitsloen erf: 

Aus Erwerbal 
trang gedeckt we 
loſen an AärderSSein 
Stadtgemeinde 
Betrag bis zu 
durch den Hau 
den zur Ver 
im gleichen Ha 
ſpielplatzunlage ü 
13 000 Gulden voran ſichtlich in 
Berwenduüung koym 
nommene Gelände a 

ei gemacht we 
ür die Arbeilener 

Reſt der Summe 25 
Haushaltsmitteln ſi 
ſtellen. Mit den Arheite. 

Be⸗ bean Mine 

    

     

      

          

    

      

    

   

  

  

    

      
  

  

  

Verautwortlich: jür Pol 
Nachrichten und den 

nſerate Autyn 
Druck und Verlag von d 

Eruſt Sovops, für 
inen T. il, Fvitz 

vn n in 
Geink 

Weber, 
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ITichfbild- Thesfer 
; SCoangenmortktNr? 

Ab heute die grösste Sensation! 

Die Welt ums Jah 7 — 2 

Lie Todgeweihten 
Sensations-Fm der „National“ in 6 Akten 

In den Hauptrollen: 

Eemd fider - Sascha Hura 
Haria Lelenkn - Erich Ralser- Tielz 
Fiim-Kurier:- . auch in dem Film ,Die Loe 
Leweibten- sind die Alenschen schlimmer als die Bestien 
Sie wollen's niekt verstecen., daßg ene peve Frändusg 
eiaem anderen CWeck dienen Köante, als dem Meascken- 
Lord-. Der Eränder Wird geduslt, geschnnded, germa. tert 

er Küchie ia ein eanderes Land nit Pesseten Alen. 
rchab. de Leber Zunge wandten. Dicsca Menschen wan 
er Naarung vus Gisck scherken. Die anderer. 
geweäht ers Eret Seele Keraus. mögen Lrepieten 

die vVoLen nicæt Hüäcknch werden. 12. 

Im Seiprogramm ü 
ein frisch-fröhliches Lustspiel 
u. Sine Biid s MAaturaufnahme,         

   

Meine Geschäftsräume befinden 

sich jetzt 

Hundegasse 4/5 

  

Walter Goldstein 
Webwarengrobhandlung 

Telefon 3140, 2906, 5463 AÆ-:Fͤ   
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meiner eie Preise ist: 

Gunstiger Einkauf, kleiner Laden, 
XI. Uakssten u. KleinstervVerdienstiE 

Wied'er irisch eingetroflen: 112912 

Ein großer Posten 

Herren-Anzüge 26 

von G an 
aus festen, haltbaren 
Strapazier- Stolfen 

Modeme elegant. Mzüge Pa. Men Sin 
in hell. farb., Dlau blauweigh badelloser Sit 
gestreilt und Covercoat von 39 6 an 

prima Gummimäntel, Schwedenmäntel, Herren- 

Hosen. Schiosser-Jacken und-Hosen u. Arheits- 
Schuhe zu hilligsten Preisen in großer Auswahl 

-unt Murschen- 2 * 

G an 
hell, blau u. farb. 

Teilzanlung mii bequemer An- und Abzahlung 
in allen Gröben .. von 

SEIN“'s 
2 Kierldsse 21; 

arsnummer. 

  

     

      

'enfektions- 
Haus 

Achten Sie vitte geneu aut niamenu       
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weiss wo Sie der Sdtiuh drüctet 
und richtei tich auch mit seinen Preisen danach. 

Die hervorragende CQualität, die gule 
Paoßſorm und die Gedi unserer 
Fabrihate empiehlen von zelbsi! 
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HES sitzt wie angegossen! 

bamen-Chromleder- 

Halbschuhe, moderne, 

spitze Form. 

bamer- echtBoxcah- 

Halbschuhe, gediegene 21 

Verarbeitung — 

Herren-Schnürstiete! 18 

bequemer Strapezietstiefe — 

Eleganter Herren-Schnür- 

Stietel, echt R.-Chevreau, beste 

Kahmenerbeit 

Große Auswahl in 

Samidalen, Turnschuhen, 

Leinenschuhen 

für Kinder, Mädchen, Damen 
aullerßt preiswertl 

14.— 

Verkaufsstelle 

Conrad Tack & Cie, G. m. b. H⸗ 

Danzig 
Großpße Wollwebergasse 14 
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Arbeiter-Turn- u. Sportverband. 3. Bezirk. 
Sonnebend, den 10. Mal., abends 711½ Uhr, 

im Kleln-Hammer-Park, Langtuhr 

Ipichlußfeier i.ᷣl. Kuriusieiter u.d. Kuriten H 
Turnerische und spor:liche Darbietungen der 
Vereine und Kursistenvortrag des Bundes- Seiken-u. Schuhereme- 
turnwarts, Turngenossen Bahren-Leipꝛi Fabr Hause 

Die Vereinsvorstànde und Vereine werden e ten wir ein 12220 

Sucht, zahlreich zu erscheinen. Tischbanner ů Dauernde u. ſichere Exiſtenz 

und Liederbücher sind mitzubringen. beſond. Räume nicht nötig 

Sonutag, den 11. Mal, 1 Uhr mitiags, E Ausk. koſtenl. Nückp. erw. 

Sammeln an d. Ostbahn in Ohra zur Platzweihe Chemische Fabrik 
Sonnabend, den 17. Mal, 7½ Uhr abends. Heinrich & Münkner 

im Werktspeisehaus Danzig Werbeveranstal- Zeltz-Aylsdort. 
tung aecenneesee, Die Vereinstechniker L Billige Zöpfel 
und dieDanzig naheliegendenVereine werden 

ersuchl, vollaahlig zu erscheinen. 1 Billige 3 pfe! 

Sonntsg, 18. Mai. Sportiest in Sürgetwiesen, Reelle Ankertiaung von 
Böpfen, Locken, Unter⸗ 

    

  

WIIPMAS 
im Wilhelm-Theater 

        

   

   

'en Intendant: Rudolf Schaper. 
ein Seute, Freitag, den 9. Mai, abends 7 Uhr: 
Me Dauerkarten Serie III. 

c‚ Der Widerſpenſtigen Zähmung 
Promiſche Oper in 4 Akten nach Shaheſpeares gleich⸗ 
vohhemigem Luſtſpiel frei bearbeitet von Joſeph * 

  

   

    

     
    

        

  

    

     

  

des kolossalen italienischen Prunkßlmwerkes 

MENVAIIVA 
Nach Quc Vadis das größte und schönste Fümwerk 

Widmann. Mufik von Hermann Gʒötz. 
Syielleitung: Walter Mann. 

    
     

    

    

   

ů Julius Briſchke. 
ſch: Muſikaliſche Leitung: Mar Volland. 

voõ Perſonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr. 

einzonnabend, den 10. Mai, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
Karten haben keine Gültigkeit. „Wer weint 
um Juckenacksꝰ? Tra⸗ 

   

      

   
   

  

  

    

      
      

  

  

   
    

    

aU Die Bezirksverwaltung. 12925 inden, auch von ausge⸗ 

kämmten Haaren, ſowie 

2 23 ů 5 Kopfwäſche, Ia Friſuren. 

Danziger Bühnenball ö ů aun eaneeenen Men — E cken. Am 
vieltachen Wünschen entsprechend ist der WIKE . 2 2. Seiertag geſtet von 

Seniußtermin iur die Abholung der Einlaß- „ —— i 9—12 Uhr 212702 
Die interessanteste Frau der Weltgesdiidile. Welland's 

karten nun definitiv auf Sonnabend, 10. Mal 
E fesigesetzt worden. Der Festausschuß 

   

Damen⸗ u. Herren⸗Friſier⸗ 

— ů Salons, Mattenbuden 32. 

MESSAIINI eees, ſäßf üm 
Kaisemn — Wew — Hetare Mlöbl. Wohnungen, 

MESSMIINM FPohhritt 
39 Mallon, Pfefferſtadt 5. 

Regie: Enrico Guazroni- Fũ i Für Vermieter koſtenlos. 
En Narkose) Tel. 7008 14828 

  

      

Aus dem Programm: Urauffohrung! 
E 2 3 · 
2 0D, dlu mein Danzigl 

Croße Revue mit Gesang und Tanz in 
E ieben Budem von Küurt Reinhold 
E Dekorationen: Kunstmaler Schuftis 

l. Büd- im Himmet. — 2. Bild: Am 
Krentor.S. Bild: AmArtushof.— 
4. Bild: Eln Danziger Stammũüsch. 
—5. Bd: Am Zophoter Strande.— 

  

    
   

    

   

   

     

         

  

   
   

  

   

      

   

  

     
   

    

   

  

   

   

  

    

  

  

         

    

   

   
      

  

   
  

  

  

     

  

      

  

      

    

    

     
    

        

    

  

    

    

     
   

    

  

   

   

   

    

  

   

     
   

  

      

     

   

  

   
   
   

           

      

   

   

  

     

   

  

       

  

   

  

6. Bild: Suniuhepainecs — 7. Bid: 
Chlubapotheose D tisches Sch iel in 6 Aki- 

Dessenbelben— Bong MESSAILINI bne gem Pieremugen comane erW 
EiEA 3 von W. Kulikovski anesmiete, ſſucht vom 

Autang 4-6.10-3.15. i. Juni oder 15. Juli 
In der Hauptrolle: Dary Holm möbliertes Zimmer 

2%%%%%%%%%%%eesesessesesesss,s? 
Ferner: E9U ů 

“ 0 — MESSAILINI Der slebente amerkanische Angebote mit Preisangabe 

8 Aut vielseitigen wunsch 3 Spissdaner 2Stu.Ic M. Den Dotkehüun 
2 Dritte Aufführung der Operente 2 G ritte perer 0 D 22 

Der Ob — — Aulen⸗Hülte 
2 Er ersteiger 2 II Alie u werden billig und ſchnell 

15 2 
umgearbeitet auch nen 

3 onntag, den 1l. Hai. abends? Uhr 2 angeſertu, esy· 
ner- 

2 im Saale des Werftspeisehauses 2 Steinſchleufe 2h. 1 Tr. 

Sim Besten er Rintertiie „ 2 ů Malerorbeilen 
— deS Eoten Krenzes 7 ů werden ſauber ausgeführt. 

2 Alles Nahere wie dekaan: * — — 1 8 Nr. 1245 an d. 

2eee2 — 
— Eaamen, 1a 150 in der MusEBenbamtf. 6 à * „ů 

LEmAι v½. der 
4* 

SVBT————— Am Hauptbahnhof Genoſſen. Leſer, 
Geſinuumgsfreunde 

emter Aul 2 * —ů Geſchäfte, 

3 iEeneerklesters des Conracess, Vom 9. bis 15. Mai 1924: ü dieutin 
„ u &r EESEES& Danzie-Lanerrr — 2 U See 2 Lierer besichte anauf 

1 3 
„ ichten 

eereee erestet-,DieSiebzehnjährigen 
2 — E — — dah b 

4 DANZIGER TRIO Drer S AEHl. E. RGEEEEEENDA v. Mex Dreyer ů Sensafioneller Abentenerülm in 3 Akten Euren Einkäufen 

Y XSLer= Weiz Persoserxerzefckxis: Hauptdarstelier: Tom Mix nur die 
IEEUE Vertias, Klxxier : VæX Donieet, Wokse SCerl Eßckeri e Ser ke Hi- Sailerte trerien der Ioh. i Voöborrer ü Besss Elassverht 2⸗ W. —— ieron Der Liebling der Amerikaner D Sglksf 

S. KE - -Kenzert Asres Strend a ArremeDE SMieno, ei gi Leben der Prärie zieht in ptacht- —— Vali⸗ünne 

— 32 ES Erke. vollen Bildern an uns vorüber, in dessen 

Beethoeven — Abend Ment sis Fräder. Raudung der ans den vorangegangenenFox- —— 
2 E EEen bereits gern gesehene Tom Mix steht Oſi 

— —— — „ E Leidtaße Eii, 

Fix und Fax dhe Universalgenies Versaumen die nidit dieses Programm Iün! 
* Scceske Are. Ch vir bitten um den Besuch ßü.enduns Len 

Hatraufnakmen der 4-Uhr-Vorstellungen 12235 Störagen 

1 
    

  

   

  

  

Nähtermnen en r en 
Fär Damencmederrü e überraſchende! 

ſacht. Oischemshä. der Kleereinigungsmaſchine bedienen Kam 10 

von ſofort geſucht. 
Offerten mit ZJeugniſſen u. Gehaltsanfprũ 

ee en di⸗ Lande ireſchate, Graßhandelsgefell⸗ 
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„Frauenheil“ 
(SmenSegäLIAED 
Hantbrrg 3. C24 

MESMeASSfürüüe Nx. s1. 

       

   
Spareinlagen u. Depositen 
in Danziger Gulden 1 us us. I. ap: 

bei Eägiicher Verftsgnng- „.. . mit 8% 
„ Vvierehntägiger Rindigunngzg.,„ 10% 
eimonascher Rärdisung.. mit 11% 

„ creinenafficher Riärdighprpg. 120 

SOfourt mitnehmenl 

Eegente 

Henen- 
Mantel 
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